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Italien glaubt nicht mehr 
an den Frieden 


(Von unferem römiſchen Korreſpondenten.) 
Dr. E. Rom, Ende Mai. 


„Was die Mutterſchaft für das Weib, das iſt 
oer Krieg für den Mann!“ Und weiter: „Die 
Geſchichte lehrt uns, daß zur Entwicklung der 
Menſchheit der Krieg gehört. Er iſt das tra⸗ 
giſche Geſchick, das auf ihr laſtet.“ 

Auf dieſe harte Formel alſo glaubt Muſſolini 
die Folgerung aus einer ungewöhnlichen Lauf⸗ 
bahn in ungewöhnlicher Zeit bringen zu müſſen. 
Dabei bekannte er ſich noch einmal ausdrücklich 
als „Jünger von Nietzſche“ und ſtützte ſich auf 
Proudhon, der geſagt habe, der Krieg ſei gött⸗ 
lichen Urſprungs, ſowie auf Heraklit, nach dem 
der Krieg der Vater alle Dinge wäre. Drei⸗ 
tauſendjährige Weisheit alſo! 

Dann wandte er ſich zu dem verſtümmelten 
Kriegsblinden Del Croix, dem erſten Patrioten 
Italiens, und rief ſarkaſtiſch aus: Lieber Kame⸗ 
rad, du weißt das ſo gut wie ich, und daher 
wirſt du nur im Scherz vom Nobelpreis geſpro⸗ 
chen haben! 

Um dieſe Wendung zu verſtehen, muß daran 
erinnert werden, daß Muſſolini für den Frie⸗ 
densnobelpreis vorgeſchlagen werden ſollte. Und 
in der Tat, er hätte ihn verdient, verdient 
wenigſtens bis geſtern, denn niemand konnte 
eifriger als er für die Erhaltung des Friedens 
in den letzten Jahren arbeiten. Ueber Nacht 
aber kam der Umſchwung, Muſſolini iſt in feine 
alte Skepſis zurückgefallen, er „glaubt nicht mehr 
an den ewigen Frieden“. Er wird weiter daran 
arbeiten, den Krieg ſo lange wie möglich hin⸗ 
auszuſchieben, jedoch ohne Hoffnung. Ja, ohne 
Begeifterung, denn „der Friede ift für die 
Mannestugenden niederdrückend und verneinend, 
nut im blutigen Kampf erheben fie: fih zum 
vollen Licht des Tages!“ Darauf eine praktiſche 
Einſchränkung: „Dieſe unſere theoretiſche Ueber⸗ 
zeugung, unſer politiſches Leben freilich, unſere 
Intereſſen, die Wiederaufbauarbeit im Innern 
laſſen uns eine lange Friedensperiode wünſchen. 
Wie dem nun auch ſei, ſollte der dramatiſche 
Tag kommen, ſo wird das von der Ariſtokratie 
des Liktorenbündels erzogene und geſchulte ita⸗ 
lieniſche Volk den Ereigniſſen in voller Ruhe, 
mit bewußter Disziplin und unbeugſamer Ents 
ſchloſſenheit entgegentreten!“ 

Damit endete die hiſtoriſche Kammerrede vom 
26. Mai, als die Gemüter noch berauſcht waren 
von der eben beendeten Kriegseröffnungsfeier, 
die 400 Abgeordneten ſprangen auf, die Tri⸗ 
bünen raſten, ein Orkan brach ſich an den Wän⸗ 
den: Duce! Duce! Die Revolutionshymne 
brandet heran, ſchäumt über Straßen und Plätze 
hinweg, es ift, als ob die „ſtrahlenden Mai⸗ 
tage“ von 1915 zurückgekehrt ſeien. 


Wer das in Rom miterlebt hat, mußte über 
das anfangs nur ſchwache, wenn auch durch die 
tropfenweiſe Berichterſtattung erklärliche Aus⸗ 
landsecho ſtaunen. Jenſeits der Alpen wird 
mancher die entſcheidenden politiſchen Worte in 
der ſcheinbaren Wirtſchaftsrede gar nicht ge 
leſen haben. Und die Nationen ſpielen ja auch 
in Italien Fußball und Autorennen, als ob gar 
nichts Böſes in der Luft läge. Berechtigt oder 
nicht, es iſt eine nachweisbare Zeiterſcheinung, 
daß man vor Sport im internationalen Blätter⸗ 
wald die gewichtigeren Bäume nicht ſieht. In⸗ 
zwiſchen haucht die Abrüſtungskonferenz ihre 
letzten Seufzer aus, und nüchterne Briten kön⸗ 
nen ſchreiben, der Völkerbund habe ſich als ein 
Kriegsherd erwieſen. „Der Aufrüſtung ent⸗ 
gegen!“ Auch dies ein Ducewort. Gleichzeitig 
kündet er die Verſtärkung der Luftflotte und 
ven Bau von mächtigen Kriegsſchiffen an. Wem 
fällt es ein, darüber überhaupt noch abzu⸗ 
ſtimmen? Der Rüſtungswettlauf iſt in vollem 
Gange. 

Da das baldige Erwachen und Erörtern einer 
„Schuldfrage“ mit Sicherheit erwartet werden 
kann, geziemt es ſich, in aller Ruhe feſtzuſtellen, 
daß heute noch, wie in den Junitagen vor zwan⸗ 
zig Jahren, der Friede gerettet werden könnte. 
Italien hat eine Verſtändigungsformel vorge⸗ 
ſchlagen, die von Deutſchland und England ans 
genommen wurde, Muſſolini hat ferner den 
Viererpakt zuſtande gebracht, Italien, Deutſch⸗ 
land und England ſind bereit, abzurüſten oder 
nicht weiterzurüſten. Nur Frankreich will nicht 
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Goebbelsrede auf der 


Tagung der 


Reichskammer für bildende Künſte 


München, 4. Juni. Reichsminiſter Dr. Goeh⸗ 
bels hielt am Tage der Tagung der Reichs⸗ 
kammer der bildenden Künſte heute in Mün⸗ 
chen eine Anſprache, in der er einleitend 

auf die Bedeutung Münchens für die 

RES bildenden Künſte 
hinwies. Es ſei der Wille des Führers, daß 
dieſer Charakter einer edlen Aunftftätte der 
Stadt München auch für die Zukunft erhalten 
bleibe. Zwar hätte eine Gilde ſchwarzer Re⸗ 
aktionäre für dieje Wendung Münchens im 
deutſchen Kulturleben kein Verſtändnis gehabt. 
Um ſo bewußter aber und freudiger nehmen 
wir dieſe Tradition wieder auf, um in ihrem 
Sinne weiter ſchaffend der Stadt München die⸗ 
ſes in der ganzen Welt bekannte künſtleriſche 
Geſicht zu erhalten. 

Als der Nationalſozialismus an die Macht 
kam, ſo führte der Miniſter u. a. weiter aus, 
glaubte man vielfach, daß damit ein Rückfall 
in die Barbarei primitiver Urzeiten vor der 
Tür ſtehe. Wie anders haben ſich auch auf die⸗ 
ſem Gebiete die Dinge entwickelt. Die gigan⸗ 
tiſchen Neubauten, die auf dem Boden Mün- 
chens im Werden begriffen ſind, das Haus der 
deutſchen Kunſt, deſſen Grundſtein der Führer 
1005 und das einmal als unſterbliches Symbol 
ſchöpferiſchen Baugeiſtes den Charakter dieſer 
Stadt einprägſam vermitteln wird, find beredte 
Zeugniſſe für die Aufgeſchloſſenheit des Natio⸗ 
nalſozialismus den edlen Künſten Architektur 
ag Ma, gegenüber. 

as Reichsminiſterium für Volksaufkläru 
und Propaganda hat einen Feldzug zur ung 
eingliederung des bildenden Künſtlers und des 
untrennbar mit ihm verbundenen Kunſthand⸗ 
werters in den allgemeinen Wirtſchafts⸗ und 
Arbeitsprozeß tr Wir können jetzt ſchon 
mit Freude feſtſtellen, daß der Erlaß ſich in 
ausſchlaggebender Weiſe zum Wohle der Künſt⸗ 
ler auszuwirken beginnt. Das Reichsminiſte⸗ 
rium für Volksaufklärung und Propaganda hat 
mit der geſamten ſogenannten Kunſtinduſtrie 
weiterhin erhandlungen aufgenommen mit 
dem Ziele, daß bereits in dieſem Jahre noch 
wirklich fähige bildende Künſtler und Kunſt⸗ 
handwerker neue Arbeits⸗ und Geſtaltungs⸗ 
möglichkeiten finden folen. Wir haben die A5. 
ſicht, in allen größeren Städten Deutſchlands 


Stellen zu ſchaffen, die gute Kunſt zu ange⸗ 
meſſenen Preiſen dem Publikum vermitteln. 

Laſſen Sie mich in dieſem Zuſammenhang 
ein paar Worte über das 


Verhältnis des Nationalſozialismus zur 
modernen Kunſt 


verlieren! Ich verwahre mich dagegen, daß der 
Nationalſozialismus reaktionären Tendenzen 
huldige und in der Bequemlichkeit, mit der man 
ausgetretene e weiter geht, der Weisheit 
letzten Schluß fieht Aber ebenſo bewußt und 
unbeirrt lehnen wir es ab, alles das als modern 
hinzunehmen, was in der Extravaganz den 
Mangel an techniſchem Können zu verſtecken 
ſucht. Auch das Moderne 91 etwas können, 
und es darf ihm nicht erlaubt ſein, durch hyſte⸗ 
riſche Extaſe zu erſetzen, was nur Fleiß und 
ähe Arbeit an fih ſelbſt vermitteln können. 
Was ſich in der Vergangenheit vielfach als 
modern anbot, das war keine Kunſt mehr, das 
war Krampf und n Joe gekonnten 
Form und jeder 2 5 hönheit. Es hat 
nichts mit Reaktion zu tun, wenn wir auch hier 
den Mut au Wahrheit haben und der Ver⸗ 
pongen helt ihren Spiegel vorhalten, auf daß fie 
atin ihr eigenes Geſicht erblicke. Wir Natio⸗ 
nafſozialiſten fühlen uns als die Träger forte 
geſchrittenſter Modernität nicht nur im Poli⸗ 
tiſchen und Sozialen, ſondern auch im Geiſtigen 
und Künſtleriſchen. 


Nur aus dem Mutterboden der Heimat zieht 
der ſchaffende Menſch ſeine unverſiegliche Nähr⸗ 
kraft. Wenn eine ganze Welt im Zeichen völki⸗ 
ſchen Erwachens ſteht, wie kann der künſtleriſche 
Menih fih der dynamiſchen Kraft dieſes Bor- 

anges entziehen oder gar entgegenſtellen! Der 

tagt hat nicht die Möglichkeit. Kunſt zu 
ſchaffen. Ihm bleibt es nur vorbehalten, Auf⸗ 
träge zu geben und dabei wertvolle Anſätze zu 
entdecken. 


Wir grüßen den Führer, der zum genialen 
Baumeiſter bes N Neiches wurde. Wir ver⸗ 
ehren in ihm den begeiſterten und unermüd⸗ 
lichen Förderer der großen Baupläne, die in 
ihrer Vollendung einmal unſerer zeit auch für 
die Jahrhunderte das monumentale Geſicht in 
Stein geben werden. 


— — — 


Schickſalsgemeinſchaft der Oſtſeevöller 


Lübecker Rede Roſenbergs 


m Rahmen der rn ar der Nordiſchen 
Geſellſchaft in Lübeck fand Sonnabend eine 
Kundgebung auf dem feſtlich geſchmückten 
Lübecker Rathausmarkt ſtatt. Hierbei hielt 
Alfred Rofenberg eine Anſprache. 

Das Schickſal Europas, K führte Roſenberg 
u. a. aus, ſei das Schickſal jeder einzelnen euro⸗ 
päiſchen Nation. Genau jo ſei umgekehrt das 
Schickſal Deutſchlands auch das Schickſal unſeres 
Kontinents. in hartes Schickſal werde alle 
diefe Völker einmal zwingen, ſich ihrer ſchick⸗ 
ſalhaften Räume bewußt zu werden. Einer die⸗ 
fer Räume fei der Donaraum, und ähnlich gehe 
es den Völkern des Oſtſeeraumes. Dieſen fei 
die Aufgabe ejen die Möglichteiten im Dft- 
ſeeraum auszuſchöpfen, durch alle Mittel, die 


das kulturelle, das wirtſchaftliche und das natio- 
nale Verſtändnis allſeitig erfaſſen: „Wir glau- 
ben, daß aus den verſchiedenen Reidungsſyſtemen 
und innenpolitiſchen Prinzipien ; 
die große Schidjalsgemeinihaft Standinaviens 
und der Oſtſeevölker entſteht.“ 
Deshalb ſei es beſonders au begrüßen, dak diefe 
sagıng in Lübed eue t und hier auch das 
eiſtige Standinapien vertreten jei. In dem 
erhalten des größten ſkandinaviſchen Dichters 
nud Hamſum zum neuen Deutſchland fei eine 
Gewähr dafür zu erblicken, daß die europäische 
ulturgemeinſchaft ſchon verſtanden und geach⸗ 
tet werde, mit dem Ziele eines geiſtigen Ge⸗ 
Iamtbewußtjeins Skandinaviens und des Oſtſee⸗ 
mes. 
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Großbritannien und die 
ruſſiſch⸗franzöſiſche Freundſchaft 


Der Londoner Berichterſtatter des offiziöſen 
belgiſchen Blattes „Standard“ erfährt, daß vor 
kurzem Barthou und Litwinow ſich bemüht 
hätten, England in den franzöſiſch⸗ſowjetruſſi⸗ 
ſchen Allianzvertrag einzubeziehen. Die engliſche 
Regierung habe keinen Augenblick daran ge⸗ 
dacht, die franzöſiſch⸗xuſſiſchen Vorſchläge in Er⸗ 
wägung zu ziehen. Nach Auffaſſung der Regie⸗ 
rung würde eine derartige Allianz eine neue 
Einkreiſung Deutſchlands und eine Koalition 
gegen Japan zur olge haben. 

In London beſtehe die — . ung, daß 
zwiſchen Jepte und Deutſchland ein ge- 
wiſſes Einvernehmen 
beſteht, das zwar * die Form eines milis 
täriſchen Abkommens abe, doch handele es 2 
immerhin um eine Art deutſch⸗japaniſcher 

aus dem Umſtande ergebe, daß 
beide Länder p zurzeit in einem auker it 
pannten 


ef erhältnis zu Rußland 
befanden, Selbſtverſtändlich könne England, das 


auf ein N Bern tsperhältnis zu Japan den 
gt ten Wert lege, nicht das geringſte Intereſſe 
aran haben, in ein Weſpenneſt zu greifen. 


Litwinow verſuche jetzt nach britiſcher Auffaſſung 


mit Hilfe ſeines franzöſiſchen Kollegen, die Ab⸗ 
rüſtungskonferenz in eine Ad dare Fin 
umzuwandeln, was in erſter Linie darau hin⸗ 
auslaufe, daß England die Sicherheit beider 
Staaten garantiere. In London ſei man ſich 
über die Nachteile derartiger Garantieverträge 
vollkommen im klaren. Im übrigen habe Bald- 
win bereits mit allem Nachdruck erklärt, daß 


England derartige Bindungen nicht ei ehen 
kann, die dann zwangsläufig zu einem Kriegs 
führen müßten. 
Ungariſche Stimmen 
zur Abrüftungskonferenz 
Die maßgebende ungariſche Preſſe nimmt 


rer dem troſtloſen Stande der Genfer 
rüſtungskonferenz durchaus auf feiten Deutſch⸗ 
lands Stellung. Dabei fallen gewiſſen Diplo⸗ 
maten gegenüber ſehr heftige Worte. Dieſe 
Stellungnahme Ingame 9 Deutſchlands 
wird damit begründet, daß die leitende deutichr 
Hauptidee, nämlich ; 
die e der Gleichberechtigung, auch die 
Leitidee der ungariſchen Außenpolitik 
jet. Dieſe Einſtellung der un ariſchen Oeffent⸗ 
lichkeit, die ſich jetzt in der A ane be⸗ 
ſonders ſtark gegen Frankreich manife iert, if 
anderſeits aber nicht nur auf die düſte re Stim⸗ 
mung zurückzuführen, die die Abreiſe Simons 
aus Genf hier ausgelöſt hat, ſondern nament⸗ 
lich auch darauf, daß man hier annimmt, Frant- 
reich werde auch in Zukunft feinen Hauptſtütz ⸗ 
punkt bei der Kleinen Entente und bei den vier 
Mächten des Balkanpaktes und alſo gegen Un 
garn fumen. 
— — 


Streik in Belgien 


Lüttich, 2. Juni. Infolge des Lohnkon⸗ 
flitts ift bei den Cockerill⸗Werken in Serang 
ein Streik ausgebrochen. Die Zechen des 
Cockerill⸗Konzerns ſowie die geſamte Trans: 
portabteilung liegen ſtill. Urſache der Streik⸗ 
aktion iſt die Ankündigung einer fünfpro⸗ 
zentigen Lohnſenkung ab 15. Juni. Mit einer 
weiteren Ausdehnung des Streiks muß ger 
rechnet werden. 
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mitmachen, keinen Mann und kein Gewehr auf⸗ 
geben. Auch das eine hiſtoriſche Tatſache, an 
der zu dieſer Stunde nicht zu rütteln ijt — mäh- 
rend man morgen bereits verſuchen wird, ſie zu 
verſchleiern. Erſchütternd bereits, zu ſehen, wie 
jetzt Demagogen aufſtehen und das arme Frant 
reich als bedroht Hinftellen, weil es demokratiſch 
ſei, während die autoritären Staaten kriegs⸗ 
lüſtern zu ſein haben. Da wird wacker unter⸗ 
ſchlagen, daß Hitler, ſeit er an der Macht iſt, 
den Frieden und immer nur den Frieden ge⸗ 
predigt und geprieſen hat, daß Muſſolini bis 
auf die Luftgewehre abrüſten wollte, während 
man links vom Rhein ſich nicht ſcheute, mit 
einem Präventivkrieg zu liebäugeln. Warum 
iſt der Umſchwung in Rom über Nacht gekom⸗ 
men? Er kam in der gleichen Stunde, als die 
ſtärkſte Militärmacht Europas ihr endgültiges 
Veto gegen jede Abrüſtung einlegte. Freilich, 
die franzöſiſche Propaganda arbeitet mit un⸗ 
leugbarem Geſchick und unbeſchränkten Mitteln, 
es wird ihr nicht ſchwer fallen, dieſen Tatbeſtand 
binnen wenigen Tagen in den neutralen Län⸗ 
dern auf den Kopf zu ſtellen. y 


Die Flugzeuge kreiſen wie hungrige Adler, 
Sardinien und Korſika ſpähen aufeinander wie 
feindliche Horſte, Skoda arbeitet mit Nachtſchicht, 

ie parfümierten Kanonenherren ſchmunzeln. 
Fragt ſich nur: wem gilt es? 

Nun, gegen wen wohl ſollte Muſſolini Kriegs⸗ 
ſchiffe bauen? So ſagt ſich der Mann auf der 
Straße. Aber zur ſelben Stunde kann er von 
franzöſiſch⸗italieniſchen Verbrüderungsfeſten le⸗ 
ſen. Er rechnete, wenn er Italiener iſt, mit 
der bulgariſchen Freundſchaft, und nicht erſt ſeit 
dem Tage, da eine Tochter Viktor Emanuels 
als Königin in Sofia einzog. Jetzt auf einmal 
wollen ihn ausländiſche Blätter darüber auf⸗ 
klären, daß der faſchiſtiſche Umſchwung dort für 
das faſchiſtiſche Italien — eine Schlappe be⸗ 
dute. It vielleicht auch auf Ungarn kein Verz 
laß? Und was wäre von der Annäherung 
Deutſchlands an Jugoſlawien zu halten? 
Man könnte dieſes Rätſelraten nach Belieben 
ſortſetzen, denn tatſächlich vermag ſich das ita⸗ 
lieniſche Volk über die gegenwärtige Konſtella⸗ 
tion am außenpolitiſchen Himmel kein rechtes 
Bild zu machen. Um ſo ſtärker wacht wieder 


| 


das inſtinktive „Italia fara da je“ auf, das 
heißt: Italien wird jetzt nicht mehr nach link⸗ 
oder rechts blicken, ſondern den Weg gehen, ber 
ihm ſeine ureigenen Intereſſen vorſchreiben 
Selber muß man ſtark ſein, ſagt Muſſolini, dann 
fehlte es einem nie an Freunden. Militäriſch 
wenigſtens ſoll eine Autarkie angeſtrebt werden, 
und daher wird die Nation zur größten Spar⸗ 
ſamkeit, zur Beſcheidenheit in der Lebenshaltung 
und zur Opferwilligkeit für den Staat ange⸗ 
feuert. Die Steuern, erklärt Muſſolini, können 
nicht noch höher hinaufgeſchraubt werden, folg- 
lie) muß das Geld auf andere Weiſe herein⸗ 
kommen. Vor allem nichts mehr ins Ausland 
hinaus! Italien iſt eingeſchwenkt in die Front 
der Länder mit Deviſenkontrolle. 


Allerdings laftet auf der Apenninenhalbinſel 
der nicht zu vertreibende Alpdruck des Nohſtoff⸗ 
mangels, des Kohlenmangels, laſtet das furcht⸗ 
bare Gefühl, im Mittelmeer eingeſchloſſen zu 
ſein, ſowie es dem Herrn der Meerengen gefällt. 


Ueberlegungen, die auch einen Muſſolini zum 
Fataliſten machen könnten. 
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Einſtimmige Annahme der Eulſchließung 
für die Saarabſlimmung 


Genf, 4. Juni. Um 12.40 Uhr heute mittag 
nahm der Völkerbundsrat die ihm vorgelegte 
Entſchließung über die Saarabſtimmung ohne 
jede Abänderung einſtimmig an. Vorher 
ſprachen noch verſchiedene Mitglieder des Völ⸗ 


kerbundsrates, darunter der Vertreter Eng⸗ 
lands, Lordſiegelbewahrer Eden, der polniſche 
Außenminiſter Beck und der iche delten 
Außenminiſter Beneſch, ihre Freude über die 
erreichte Einigung aus, in der ſie ein gutes 
Vorzeichen für die Zukunft ſehen wollen. 


In London Palaſtrevolution gegen Simon 
Wegen „einſeiliger“ Parleinahme für deulſchland 


In Genf hat, wie die „Times“ berichtet, 
Sir John Simon Barthou einen Beſuch in 
Paris und andererſeits Barthou Sir John 
Simon einen Gegenbeſuch in London ver: 
ſprochen. In London hat ſich aber inzwiſchen 
wieder ein Unwetter gegen Simon 
zuſammengezogen. Zunächſt wird am Mon⸗ 
tag eine Kabinettsſitzung ſtattfinden, bei der 
Simon Bericht erſtatten wird und die Ge⸗ 
ſamtlage durchgeſprochen werden ſoll. Heute 
früh eröffnen aber ſchon die „Morning Volt“ 
und in gewiſſer Weiſe die „Daily Mail“ 
einen konzentriſchen Angriff auf die Simon⸗ 
Macdonaldſche Außenpolitik. 


Die „Daily Mail“ verlangt erneut den 
Abſchluß eines engliſch⸗franzöſiſchen Defen- 
jiobündniffes. Wenn es ſich beſtätigt, das die 
„Morning Poſt“ das Sprachrohr der franko⸗ 
philen Bürokratie des Foreign Office ſei im 
Unterſchied zu der ſowohl von Macdonald 
und Simon betriebenen Politik, dann muß 
Simon bei ſeiner Rückkehr einen Reſſort⸗ 
aufſtand im eigenen Bereich nie⸗ 
derſchlagen, der von einer Gruppe von Mb- 
geordneten unterſtützt wird. 


Die „Morning Poft” läßt durch ihren diplo⸗ 
matiſchen Korreſpondenten wie im Leit⸗ 
artikel folgendes ſchreiben: In politiſchen 
Kreiſen Londons herrſche erhebliches Miß⸗ 
vergnügen angeſichts der Genfer Rede Si⸗ 
mons. Er habe darin einſeitig für Deutſch⸗ 
land Partei ergriffen. Damit habe er mittel⸗ 


eee eee ee und Rooſevell 


Noch vor den rd men Fragen wird 
das franzöſiſche Kabinett eine außenpolitiſche 
und gleichzeitig finanzielle Angelegenheit zu 
erledigen haben, nämlich die der . 
lung an die Vereinigten Staaten. Zwar betont 
man in Paris, daß die neue Schuldenbotſchaft 
Rooſevelts rein platoniſche Bedeutung 
habe und daf man zunächſt die Haltung Eng- 
lands abwarten müſſe. 


Im fran Nolden 1 ind Herriot und 
Marquet Anhänger der Wiederaufnahme der 
Schuldenzahlungen. Tardieu und ganz bejon- 
ders Laval ſind Gegner einer ſolchen Politik. 


Italieniſche Stimmen 
zur Schuldenbotſchaft 


Ueber die daten der Kriegsſchulden an 
Amerika zum nächſten Termin des 15. Juni hat 
Italien für feinen Teil noch nichts enkſchieden. 
Aber ausgeſchloſſen erſcheint es ſchon lla tzt, daß 
es mehr als jene kleine Nee Te hah lung 
macht, die es ebenſo wie England beim letzten 
Zahlungstermin leiſtete. Die letzte Botſchaft 
Rooſevelts über die Kriegsſchulden führt aber 
auch hier zu neuen Polemiken. Sie werden als 
fruchtlos angeſehen, da die ganze e 
frage der Zahlungsverpflichtung, die mit den 
Reparationsleiſtungen zuſammenhängen, als 
völlig überholt angeſehen wird. 

„Tribuna“ geht aber heute jo weit, eine ſo⸗ 
fortige radikale Löſung zu fordern. Italien 
habe über die Schuldenfrage eine direkte Dis⸗ 
kuſſion in Einzelverhandlungen angenommen. 
Die Lex Johnſon aber, und auch die Botſchaft 
Rooſevelts ſtellten wieder alle Schuldnerjtaaten 
unter die gleichen ns ma Alſo fei es 
für alle Staaten beijer, d 3 Lat beim Zah⸗ 
lungstermin des 15. Juni die atſachen, ſo wie 
ſie wirklich ſind, zum vollen und unverblümten 
Ausdruck kommen, daß alſo die völlige Zahlungs⸗ 
unmöglichkeit von allen entſchloſſen zum Aus⸗ 
druck gebracht werde. 


Die Streillage in USA 


New-York, 2. Juni. Die Streiklage hat fi 
gebeſſert, in Toledo (Ohio) konnte der Gene⸗ 
ralſtreik abgewendet werden, nachdem den 


bar den Franzoſen die Verantwortung zu: 
geſchoben. Das habe die biſſige Antwort 
Barthous hervorgerufen. Die Mehrheit des 
Kabinetsminiſter wäre viel eher damit ein⸗ 
verſtanden geweſen, wenn Simon Deutſchland 
in Genf offen angeklagt hätte. Daher ſeien 
ernſte Rückwirkungen im Kabinett zu er⸗ 
warten. 

Mit einem Wort: Die frankophile Rich⸗ 
tung in London und England ſieht den 
Augenblick für gekommen, um Simon 
Schwierigkeiten zu machen und möglicher⸗ 
weiſe auch gegen den Miniſterpräſidenten 
vorzugehen, um ihn in eine andere politiſche 
Richtung hineinzuzwingen. Da aber, wie 
hinzugefügt werden könnte, die Arbeiterpar⸗ 
tei, die als Oppoſitionspartei außerdem einen 
erheblichen Einfluß auf die Außenpolitik be⸗ 
ſitzt, gegen jedes franzöſiſche Bündnis ein⸗ 
geſtellt iſt, ſo wird ſich demnächſt mindeſtens 
eine intereſſante Auseinanderſetzung ent⸗ 
wickeln, wobei ſich im übrigen ergibt, daß 
die Barthou-Rede auf beſtimmte innerpoli- 
ſche Informationen geſtützt war, die eine 
überraſchend genaue Kenntnis der innerpo⸗ 
litſchen Entwicklung in den höchſten Kreiſen 
Englands erkennen läßt. 


Simon berichtet in London 


London, 4. Juni. e Simon wird 
heute dem abinettsausſchuß für die Ab» 
rüſtungsfrage über die Lage in Genf Bericht 
erſtatten. 


Arbeitern der Elektrowerke zugeſichert wor⸗ 
den iſt, daß der Lohnabbau um 20 v. H. 
durchgeführt wird. 


h 2. Juni. Der Initiative des 
Präſidenten Rooſevelt iſt es jetzt gelungen, 
mit den Führern der Textilarbeitergewerk⸗ 
ſchaft ein Abkommen zu treffen, das die für 
die Geſamtwirtſchaft der Vereinigten Staa⸗ 
ten außerordentlich gefährliche Drohung 
eines Rieſenſtreiks gebannt hat. 

Erſt in letzter Stunde iſt Rooſevelt den 
Forderungen der Gewerkſchaften nach Ab⸗ 
änderung der Codes entgegengekommen, ſo 
hat der für Montag angedrohte Streik von 
über 25000 Textilarbeitern der amerikani⸗ 
ſchen Wirtſchaft erſpart werden können. 


Rote Krawalle in Zürich 


Jürich, 2. Juni. Am Freitag abend veran⸗ 
ſtalteten die Sozialdemokraten eine „anti⸗ 
faſchiſtiſche Proteſtverſammlung“. Dabei kam 
es mit Kommuniſten zu einem Handgemenge, 
als von der Verſammlungsleitung das Auf⸗ 
treten eines kommuniſtiſchen Redners ab- 
gelehnt wurde. Auf Aufforderung der Kom⸗ 
muniſten zog darauf ein großer Demon⸗ 
ſtrationzug en ah ae Fan um den 
verhafteten Leiter des „Kampfbundes gegen 
den Faſchismus“ zu befreien. Polizei trieb 
die Menge auseinander, wobei die Poliziſten 
mit Steinen beworfen wurden. 41 Demon⸗ 
ſtranten wurden feſtgenommen. Nach Feſt⸗ 


ſtellung der Perſonalien wurden die meiſten 


wieder freigelaſſen. 


Die Auffindung 
der geſtohlenen 1 


Saarbrücken, 2. Juni. Die chen ech der 
geſtohlenen Atten er fran ie Schulver⸗ 
waltung auf franzöſiſchem Gebt iſt 8 An⸗ 


geſtellten der Grubenverwal lung in Saarbrücken 
gelungen, der einen mit Kohlen beladenen Kahn 
nach Saargemünd brachte. 

Der Angeſtellte entdeckte in der Saar zunächſt 
einen Sad, nahm jedoch weiter keine Notiz da⸗ 


Leſterreichiſche Sozialverliherung in Not 


Wien, 2. Juni. Die öſterreichiſche Sozialver⸗ 
ſicherung befindet ſich in bedrän . Hege 
lage. Für das Jahr 1934 ſind bei der Anſtalt 
für bay et = erung die Einnahmen mit 
54,44 Millionen ling und die Ausgaben 
mit 79,2 Schilling veranſchlagt, ſo daß ſich ein 


Fehlbetrag von rund 25 Millionen Schilling 


ergibt. Im Vor aht betrug der ehlbetrag 11,2 
Millionen Schilling bei Einnahmen von 62, 
Millionen Schilling. Um dieſes gewaltige Defi: 
zit zu bejeitigen, hatte der Sozialminiſter Neu- 
ſtädter⸗Stürmer einen Sanierungsplan ausge: 
arbeitet, der die Einführung einer zehnprozen⸗ 
tigen Lohnſteuer, die von den Arbeitnehmern zu 


tragen iſt und eine allgemeine Erhöhung der 


} 


Warenumja Eee vorſieht. 
gemeinen Widerſtandes ER irtſchaftskreiſe, 
die eine Erhöhung der i ee e für 
ganz pe halten, da hierdurch die Kauf⸗ 
faji der Bevölkerung noch weiter weſentlich 
beichränft würde, hat die Regierung jedoch dies 
jen Sanierungsplan wieder zurückgeſtellt. Auch 
inanzminiſter Dr. Bureſch 5 ſich in einer 
öffentlichen Verſammlung gegen die neue 
Steuerbelaſtung aus. Der Miniſterrat wird die 
Bra e der ee der Sozialverſicherungs⸗ 
mi itute infolgedeſſen einer neuen Behandlung 
ühren müſſen. Jetzt denkt man daran, die 


In 118 7 des all⸗ 


) ‚ Refernen der gut dotierten Penſionsinſtitute 


ur Deckung der Abgänge der überbelaſteten 
ee e 


non, wie er behauptet, bis er wenige Minuten 
jpäter einen zweiten Sad ſah. Er fiſchte nun 
eide Säcke auf und fand in ihnen die gejtohle 
nen Schriftſtücke, die er nach Saargemünd 
brachte, von wo aus er die Gruben verwaltung 
benachrichtigte. Der Direktor der Schulverwal⸗ 
tung begab fih ſofort nach Saar kahl b. und 
ſtellte den Fund als aus dem Die 1 
ie Bun fand dann = reſtlichen 
vier Säcke an der gleichen Stelle. Sie wurden 
nach Saarbrücken gebracht, wo die Anterſuchung 
FRE wird. Der Direktor der Schulverwal⸗ 
Diebe hat eine Anzeige gegen Unbekannt wegen 
Diebſtahls erſtattet. 


Starhemberg in Budapeſt 


Budapeſt, 2. Juni. Der Führer der öſter⸗ 
reichiſchen Heimwehr, Fürſt Starhemberg 
traf, wie gemeldet, geſtern mittag in Be- 
gnung feines Adjutanten und etwa 60 

annſchaften der öſterreichiſchen Jungvater⸗ 
lands⸗Vereinigung, die an den Budapeſter 
Turner⸗Wettſpielen teilnehmen, in Budapeſt 
ein. 

In ungariſchen Kreiſen, die mit dem öſter⸗ 
reichiſchen Vizekanzler Fühlung gewannen, 
erklärt man, daß Starhemberg die ſtarke 
Poſition der öſterreichiſchen Heimwehr un⸗ 
terſtrichen, und daß er angeblich auch 

ſeinen Wunſch nach einer baldigen Ber- 

ſtändigung Oeſterreichs mit Deutſchland 

Ausdruck verliehen habe. Es wäre an der 
ad N jo foll er fih geäußert haben, daß man 
in Deutſchland das, was gegenwärtig in 
datei vorgehe, richtig einzuſchätzen ver⸗ 
ſtehe. Er jedenfalls würde ſich einer baldigen 
Zuſammenarbeit mit Deutſchland nur freuen, 
und er würde es auch begrüßen, wenn in 
Oeſterreich wieder der deutſche Kurs ſtärker 
zur Betonung gelange. 


150 Nationeljozialiften 


erneut nach Wöllersdorf gebracht 


Wien. 2. Juni. In der letzten Zeit find wie- 
der Nationalſozialiſten in größerer Zahl 
nach den Konzentrationslagern Wöllersdorf 
gebracht worden. So ſind, wie verlautet, in 
den letzten zwei bis drei Wochen über hun⸗ 
dertundfünfzig Nationalſozialiſten in Wöl⸗ 
lersdorf eingeliefert worden. 

Die Geſamtzahl der in Wöllersdorf feſt⸗ 
gehaltenen Nationalſozialiſten wird auf etwa 
ſechshundert geſchäßzt. Die Geſamtzahl der 
Sozialdemokraten in Wöllersdorf wird mit 
etwa achthundert angegeben. Seit dem Er⸗ 
laß des Innenminiſteriums find zahlreiche 
ſeit dem Februaraufſtand verhaftete Ange⸗ 
hörige des republikaniſchen Schutzbundes im 
ganzen Bundesgebiet aus der Haft entlaſſen 
worden. 


Nur noch 
Reichsverlrelung beim Batilan 
Aufhebung der Nunlialur in München 

Berlin, 4. Juni. Nachdem durch das Geſetz 
über den Neuaufbau des Reiches vom 30. Ja⸗ 
nuar 1934 die Hoheitsrechte der Länder auf 
das Reich übergegangen find, ift auch das 
Geſandſchaftsrecht, das ihnen nach der Reids- 
88 vom 11. Auguſt 1919 für den 
Verkehr mit dem Heiligen Stuhl noch ver⸗ 
blieben war, erloſchen. Damit entfällt die 
rechtliche Grundlage für die fernere Auf⸗ 
rechterhaltung der diplomatiſchen Sonder⸗ 
vertretungen Preußens und Bayerns beim 
Heiligen Stuhl. Die 1 be hat 105 

r mit Wirkung vom 31 d. 

ayeriſche Geſandſchaf beim Heiligen Stuhl 
aufgehoben und die Sonderbeglaubigung 


des Deutſchen Botſchafters beim Heiligen 
Stuhl als Geſandter Preußens zum gleichen 
Zeitpunkt aurita Das Deutſche Reich 
wird demnach, feiner Vereinheitlichung ent: 
ſprechend, künftig auch beim Heiligen Stuhl 
ausſchließlich durch ſeinen Botſchafter ver⸗ 
treten ſein. z 


Im Zuſammenhang damit wird gemeldet, 
daß auch die päpſtliche Nuntiatur in München 
aufgehoben werden wird. 


Glückwünſche 
an Oberpräſident Moch 


Königsberg, 2. Juni. Anläßlich der — > va 
i Wiederkehr des Tages, an dem eiter 
rich Koch zum Oberpräfidenten von Oſtpreu⸗ 
ben berufen wurde, hat u. a. der Oberbürger⸗ 
meiſter von Königsberg an den Se n ein 
Dankſchreiben ge geus in dem es heißt: „Königs⸗ 
berg hat die b en Ihrer Arbeit mit 
en ſtärtſten verſpürt. Die Yrbeitslofigteit, die 

Ich ein Jahrzehnt drückend auf dieſer Stadt 

tete, iſt behoben, * geſunde Wirtſchaftsent⸗ 
N bahnt ſich an, gefördert durch Ihre 
Aufbauma N. insbejondere auf dem Ges 
biete der erfehrspolitif. Königsbergs geiſtiges 
und kulturelles Leben hat neuen Aufſchwung er⸗ 
fahren, getragen von der Idee des aan 
Sozialismus, der Grundlage Ihres Handelns“ 


Kolonialgegenjäße 
um toten Meer 


Eine gewiſſe Interefjengemein 
haft zwiſchen Fra nkreich und 
Italien im Roten Meer deutet ein aus: 
führlicher Artikel an, der an leitender Stelle 
des „Petit Pariſien“ über den Krieg in 
Arabien erſchienen iſt. Der Artikel, die Ar⸗ 
beit eines Kenners der Verhältniſſe, ent: 
wickelt geſchichtlich und geographiſch die ver: 
ſchiedenen Intereſſen, die gerade am Süd 
gi g des Roten Meeres miteinander in 

litt kommen können. Der Artikel ifi 
at gegenüber ſehr vorfichtig gefaßt 
und verhehlt nicht die Tatſache, daß England 
die geſamte arabiſche Halbinſel ſeit Jahrzehn⸗ 
ten ſchon immer möglichſt als rein engliſches 
Intereſſengebiet betrachtet wiſſen wollte, und 
die Freundſchaft zwiſchen Italien und dem 
Fürſten von Yemen mindeſtens eine der Ur- 
ſachen des letzten Krieges der Wahabiten 
gegen dieſes Fürſtentum ee iſt. 

er Artikel erinnert auch daran, daß nicht 
nur England durch den ak von Aden und 
der Perim⸗Inſel mitten der —— 
Bab el Mandeb, —.— auch Nüftenplahe⸗ 
durch den Beſitz des kleinen tenplatzes 

Scheik⸗Said an der Oſtküſte der genannten 
Meerenge gegenüber dem frangöfijd 2 —— 
der Somaliküſte fid feit längerer Zeit feſtge⸗ 
fegt habe, und daß nicht nur itafienifehe, fon 
dern auch franzöſiſche Kriegsſchiffe an den 
Küſten Jemens eingetroffen feien. Der Mr- 
tikel bedeutet im Gewande einer faſt wiſſen⸗ 
ſchaftlich ſtiliſierten Unterſuchung trotzdem 
eine gewiſſe Partei für Italien und 
einen Hinweis auf die franzöſiſch⸗engliſchen 
Kolonialgegenſätze. 


Genter Altarbilder 

werden zum Rauf angeboten 
Es wird berichtet, daß bei der belgiſchen 
Regierung ein anonymes — ber | einge- 
gangen fei, in dem die Rü der geraub⸗ 
ten Tafeln des Genter Altars „Die gerechten 
Richter“ gegen Zahlung von 3 Millionen 
belgiſcher Francs angeboten worden fei. 


Franzöſiſche Wiederannäherung an England? 


Barthous Balkanreiſe 


Es iſt . leicht mö Auch daß Barthou noch 
vor feiner Reife nad f ich B. und Belgrad in 
London fein wird. Nach Bukareſt, das ſteht 


bel amtlich feſt, fährt er am 18. Juni. Er 

ibt in der „Tumänifhen Hauptitadt vom 20. 
bis 22., 7 7 in Belgrad am 24. ein, wird dort 
etwa, wie in Bufar ‚zwei Ta bleiben und 
am 29. Juni wieder in Paris eintreffen. Die 
etwas 1 bemeſſene 2 für die een 
aſt drei Tage, läßt eine 5 Möglichkeit 
T einen kurzen ufenthalt in Stalien offen, 

= im Augenblick alles ziemlich ftill gewor- 
125 i 


Kühle Behandlung Beds in Paris 
Hinter dem 19 und der offiziellen Reiſe⸗ 


dhe und der offiziöſen Erklärungen nn. an 

sent fópenglijge ntſpannung ſteht die 

der Von der ſſche * ‚girl en 

Sue mit der die fran Blätter 

zehn imon behandeln, fti N k ge der fühle 
enfer Rede des 


on ab, mit — die g geitrige 
pomijam n Aukenminijters Beck erledigt wird. 
75 * „Petit Pariſtien“ meint, daß die 
kurze Becks gerade durch ihre fa 
tung in 7 5 Punkten und über We wei⸗ 
en über einige 8 Punkte auf . 
10 lei, un im ee 155 alle 
übrigen Länder dpf Sichehe ke er 
Vordergrund geftellt hätten. Der ſonſt ber 
megs worttarge 8 — Bericht ver eichnet über 
lediglich einen Satz, nämlich: „Es 
außerdem eine Rede des polniſchen wenne 
ſters Beck, die ebenſo geſchickt wie intereſſant 
Er 
Tatſächlich wird in Pariſer politiſchen Kreijen 
davon geſprochen, daß man in London vielleicht 
den Plan habe, ein 


gemeinſames Vorgehen Englands, Amerikas, 
Italiens und Polens 

gegen die Umwandlung der Abrüſtungskonferenz 
in eine Sicherheitskonferenz N zu brin sager- 
Dies wäre dann der gend ock gegen die Blod- 
ie Sranfreih— Kleine Entente, Türkei, 
Sowjetunion. 

Die kühle Haltung Polens wird, bei aller Er» 
nee 5 = e, ne um jo “u 

emer als fte der eng lomatie bei 
I gen um einen „Ge Tenblod“ die 


gen Bemüh 
hate; © Ste. en Italien noch einen zwei⸗ 
aa Aland fach und zwar einen Verbündeten 
Keantreid, n dieſen nblod alte 
amit wäre au 


die Behauptung wider! 
gel land und Amerika um die europälſche 
gen landsfrage überhaupt nicht kümmern wollen. 
aubt, daß England feine „ozeaniſche 
Dan erung“ dur pan mit einer meiteren 
N zwiſchen Paris und London ver⸗ 
binden werde. 
Im iR he wars 
Sir J 
als mö FA zehn n 
donald 7 andere Deini 
eine of feiten, deſſen Abr 
endgültig erledigt worden 


„petit Barifien“ 


ſtellt Entſpannung fejt 
„Petit Pariſien“ e eine — © 


—— Pertinax einen 
0 
zu — da Mac» 


E n den Außen 
e n aur 


drei Hauptpunkten en zu können: f: 


engliſch⸗franzöſiſche Entſpannun eine fran⸗ 
1 25 4. — * ch das Kompro⸗ 
miß in der Saarfrage; 3. in 


er Entſpannung 
der Frage, wie die weiteten Konferen.beratun« 
gen 5 a e ſollen. 


Dienstag, 5. Juni 1934 


Mordanſchlag auf zwölf Klub- 
mitglieder 


Auf zwölf Mitglieder eines Klubs in San 
Franzisko iſt unter aufſehenerregenden Um- 
ſtänden ein Mordanſchlag verübt worden, der 
zum Glück in letzter Minute vereitelt werden 
konnte. Alle zwölf Mitglieder ſollten mit 
Zyankali vergiftet werden. Die Tat ſtellt 
einen Racheakt dar, der Giftmörder konnte vet- 
haftet werden. 

Zur gleichen 11555 erhielten alle zwölf Per⸗ 
ſonen mit der Frühpoſt ein Paket, das eine 
Flaſche alten Whisky enthielt. Alle zwölf Per⸗ 
ſonen ſtellten die Flaſche beiſeite, um ſie erſt 
abends anzubrechen. Außerdem wollten ſie erſt 
ermitteln, wer der . Spender ſei. 


Alle betrachteten die Flaſche Whisky als 
Ueberraſchung eines guten Freundes. Sie 
geitehen, fie würden die Flaſche ſofort ge- 
finet haben — wenn ſie mit der Nach⸗ 
mittagspoſt gekommen wäre. 


Im Laufe des u trafen ſich vier der 
gai Klubmitglieder und erzählten fih von der 
histyflaſche, die jeder von ihnen erhalten 


Stockholm, 2 


Sven 


hatte. Sie wunderten ſich über die Gebefreudig⸗ 
keit des noch zu ermittelnden Spenders, dachten 
aber noch immer nicht an etwas Böſes. 

Am Nachmittag betrachtete ſich die Gattin des 
einen die Flaſche genauer. Sie ſtellte erſtens 
feſt, daß der Korken und die Flaſchenhals⸗Ver⸗ 
Hebung ſchon einmal an der Flaſche entfernt 
geweſen war und zudem ein gewiſſer Nieder⸗ 
ſchlag am Boden ſichtbar war. 

Die Frau wurde jetzt mißtrauiſch, zumal ih: 
heimkehrender Gatte von den übrigen Bekann⸗ 
die ebenfalls eine Sendung er⸗ 


mit einem 


ten erzählte, 
halten ‚Hätten. 
Die Frau gok ihrer Katze von dem re 


eine Kleinigkeit in den Waſſernapf. Das Tier getrocknet, und auf dem Boden ſpießen 
zur m 5 Man alarmierte nun üppige Gräſer. Kleinere Quellen ſind ſchon lch ahn Grund fei r Malt 
ſchl Po igei, 81 alle zwölf W Fr eh völlig eingetrocknet, und ſelbſt die großen nur gen 800 Affen hauſten, die Rochester aus 
he e. Sie waren ſämtlich mit Zyankalt noch jehr 0 ergiebig, So ſind allen Teilen der Welt b hatte. 
die engliſchen Bauern gezwungen, das für Tagelang konnte er zwiſchen den Käfigen ſpa⸗ 
3 des 5 — paus wine bie ihre Obf T nolwenbi k Majee in ſierengehen und ſich nur mit ſeinen Affen 
— izei ſpäter mi gen 5 „um a ee Fäſſern lad Wagen von entfernten Orten beſchäftigen. Vor Affe Jahren hat Rocheſter 
egiment zu töten. urch umfaſſende herbeizuholen. auch ein Buch über Affen rache geſchrieben, das 
Schriftguta — 8 den Adreſſen der Pakete in wiſſenſchaftlichen Kelle wegen feiner ge: 
gelang es, Abſender zu ermitteln, der nauen Beobachtungen ziemliches Auſſehen er⸗ 


bereits Ba hie werden konnte. 


Der Giftmiſcher fragte ſogleig ob alle zwölf 
Klubleute tot ſeien Reue über ſein Unter⸗ 
fangen zeigte er in keiner Weiſe. Sein Freund 
ſitze auf Grund einer Anzeige der Zwölf im Ge- 
fängnis. Das habe er nicht ertragen können. 


Gefängnis ohne Inſaſſen 


Kopenhagen, 2. Juni. Im Gemeinderat von 
Holbäk iit auf Andrag der Leitung des Arreſt⸗ 
hauſes auf der Inſel Samſö die Erneuerung 
der Wärmeanlage bewilligt worden. Dieſe un⸗ 
S f. E Tatſache umſchließt ein kleines 
IJ d Vel der Debatte über den Antrag von 
Cami ſtellte 6 heraus, dak die Bewohner 
dieſer kleinen Inſel zu den friedlichſten des 
Landes 1 zählen waen enn das 
Arteſthaus hat faſt immer leer Ann 
den und in ſeinen beſten 


worden. 


eiten zwei Arreſtan⸗ | mene 


bei den Angehörigen Sven Hedins eingelaufen 
ſind, geht hervor, daß der ſchwediſche 

it Hinteraſien längere 
ſiſcher Aufrührer gewe 
Begleitern Dr. 


Hummel und Dr. Bergmann, 
den Miſſionsſö 


hnen Soederbloms und Hill ſo⸗ 
wie ſeinen einheimiſchen Führern in Lebens⸗ 
gefahr geſchwebt hat. 

Hedin iſt mitten in die nge, inne⸗ 
rer Kriegswirren in der Provinz 
hineingc:ifien worden. 
geinen, das erſte feit Monaten 

orla am Kontjedarja am Rande der turke⸗ 
ſtaniſchen Wüſte, wo er vor. aufrührerſſcher Sol⸗ 
dateska gefangengehalten wurde, 
Feng nat des Generals 

euer nahmen, Die Automobile der Expedition | 
wurden mitſamt den ee ee ee ee e von den Ban⸗ 


ſie Waſſer verſchwendet hat. Wie „Daily Tele⸗ 
graph“ berichtet Seit Kir 


dauernd piges Waß B ſtrömt, 
etwa 50 Liter 
lolche Verſchwendung ift wirklich ſchlimm, denn 
die Wetterwarte in Greenwich meldet, daß der 
Monat Mai feit 38 Jahren der trockenſte in 
Va war. Ja, ſeit 104 Jahren hat es nur 
drei Maimonate gegeben, die einen noch 
pern Niederſchlag zu zerjeichnen hatten, nüm- 
ich 1833, 1848 und 1857. 

Waſſerwerke beginnen ebenſo wie die Brunnen 
und Quellen langſam zu verſiegen, 

Mal jeit Menſchengedenken iit J. B, 
Waſſerreſervoir in Cransley völ 


an Kreijen der Meteorologen ſieht man der 
mmenden Wetterentwicklung mit Sorgen ent⸗ 
gegen, denn der ganze Südoſten Englands hat 
jetzt bereits in dieſem Jahre die dritte Trocken⸗ 
periode zu überjtehen. Von den letzten 12 Mto- 
naten find 6 Monate völlig ohne Regen geweſen. 


Deutihes Schmalfilmformat 
wird internationale Norm 


Die Baden⸗Badener Schmal ilmkonfe⸗ 
renz ſchloß mit einem gan 
deutſchen Standpunkt. 
unlösbar ſcheinende Problem 
Vorarbeiten der deutſchen Vertreter auf dem 
internationalen ne zu Rom end⸗ 
lich zu einer einheitlichen Qof: 


in Baden⸗Baden 


Die Konferen A 
olgendes einſtimmig angenom⸗ 


ihrer Tagung 
mmuniqusé bekannt: Auf Grund der Be- 


Pojener Tageblatt 
Sven Hedin unter chineſiſchen Räubern 


diten fortgeſchleppt Wochenlang war es frag⸗ 

lich, ob die Expedition überhaupt weitergefüßet 
werden könnte. Erſt am Abend des erſten Oſter⸗ 
tages wurde Sven Hedin mit den Seinen end⸗ 
lich freigegeben. Am zweiten Oſtertage erzwan⸗ 
gen die ſiegreichen Regierungstruppen von den 


uni. Aus Telegrammen, die 
orſcher 
. der Gefangene chine⸗ 
en iſt und mit ſeinen 


geſchlagenen Banditen die 
der Transportmittel. 


behrungen und körperlichen L 


infiang 
Sein 1 fte Lebens 
ammt aus erreicht werden. 


ſondere die Möglichkeiten. 


während die 
Ma die Sta t unter 


v. Is. aufgenommen. 


Dame einen Garten 
teich, durch den 
ſo daß ſtündlich 


Hund 26. Juni das 
Waſſer verbrauchl werden. Eine 


films geben können. 
gerin- 


Die Reſervoire der 
Zum erſten 


das große 
lig aus⸗ 


regte. 


Bremen, 1. Juni. 


deckt. 


I d 
fee b 


Repiſion unterzogen. 
t auf Grund der E 


ung gebracht 
am Ende 
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der ſchwediſchen 3 Emm: trotz Tes Ent: 
eiden — 

wiederholt auch feindlichem Feuer ausgeſetzt — 

an Tatkraft ungebrochen. Das geſteckte Ziel foll 
Sven Hedin ee insbe⸗ 
eine 
gehende Autoſtraße quer durch Inner⸗ 
aſien anzulegen. Dieſe Arbeiten hat er im Ein⸗ 
vernehmen und mit Anterſtützung der chine⸗ 
lischen Zentralregierung in Nanking im Oktober 


Wie der Präſident der Reichsfilmkammer da⸗ 
zu mitteilt, iſt beabſichtigt. die verhältnismäßig 
N geringen W ſo zu klären, daß am 

nternationale Techniſche 

ei Beratende Komitee und die Vertreter des 
Internationalen Lehrfilminſtituts zu Rom vor- 
ausſichtlich in Streſa die formelle Beltäti- 
gung der Vereinheitlichung des Schmal-Lehr⸗ 


Der „Affenkönig von Sydney“ iſt tot 


n Sydney ift im Alter von 59 Jahren der 
Wollhändler Charles Roch eſter geſtorben, der 
in ganz Auftralien unter dem Beinamen „Affen⸗ 
könig von Sydney“ bekannt war. Rocheſter hatte 
eine Schwäche für Affen jeglicher Größe und 


Schlangen im Bananendampfer 

Auf einem im Hafen von 
Nordenham an der Unterweſer liegenden engli⸗ 
ſchen Bananendampfer wurden zwiſchen 
der Ladung mehrere Giftſchlangen ent⸗ 
Die Laderäume mußten abgeſperrt wer⸗ 
den, um die Tiere einzufangen. 
Schiff wird daraufhin nunmehr einer genauen 


Aufruf des D.D. H. Lemberg 
an alle diesjährigen Abiturienten 
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eine ärztliche, humaniſtiſche und eine mathe⸗ 
matisch aku enſchaftliche. Im Rahmen der 
es iſchen Fakultät beſteht eine Abteilung 
t tömiſch⸗katholiſches und eine für griechiſch⸗ 
Intpaliiches Studium. Der 9. na neen Fakul⸗ 
tät iſt eine pharmazeutiſch bteilung ange⸗ 
ſchloſſen. Die Aufnahmezahl für die theologiſche 
und mathematiſch⸗naturwiſſenſchaftliche Fakultät 


ijt unbegrenzt. Die Unfojten auf der Univer: 
lität bett 54 für alle akultäten im erſten 
Herausgabe Jahre 270 3t., im zweiten 250 3t., einbezogen 
Die Mitglieder | die Prüfungsgebühren. Im dritten Jahre und 
den weiteren betragen ie Unkoſten für die 


e waren theologiſche, juriſtiſche und Humani tiſche Fakul⸗ 
191 1 ie hir rat e und mathematiſch⸗ 
a ienaat 149 3t, für die pharma- 
eutiſche Abteilung 194 31. Nicht vermögenden 
Etudenten kann der Zahlungstermin verlän⸗ 
gert werden. 

Die Techniſche Hoch W hat ſechs Abteilun⸗ 
gen: Bauingenieurweſen, a. inenbau (Elek⸗ 
trotechnik und Mechanik, Set, Chemie, 
Bodenkultur und Ar itettur. nkoſt y auf 
der Techniſchen Hochſchule betragen 320 

Der Studienpreis für die . Hoch⸗ 
ſchule beträgt 360 Z1. 

Vor der Aufnahme zur Univerſität, zur Tech⸗ 

niſchen und Tierägtlichen Hochſchule findet eine 
a e neueintretenden Studenten verpflichtende 

ärztliche Unterſuchung ſtatt. 

Fur die Einſchreibung auf die Hochſchule für 
Welthandel iſt das Reifezeugnis einer ‚allge: 
meinbildenden Mittelſchule Erfonperti, Das 
Studium dauert drei Jahre, tudien⸗ 
gebühr beträgt 325 a ehrlich N einberech⸗ 
— die Prüfungsgebühren von je 6 31. das 
pat . ‚Im erſten ahre find 12 4 abzu⸗ 
egen, im zweiten 15 und im dritten 19. 

Ueber die näheren Stubienmägligteiten und 
Studienbedingungen an den Lemberger Hoch⸗ 
chulen iſt der Verein Deutſcher $o ſchüler⸗ 
1 ae, ger bereit, die 1 S e Auskunft zu er 
teilen. njere Anſchrift: Verein Deuticher 
Hochſchüler, Lwów, ul. Senatorſta 6. 


Wandern und Nerven 


Jeder empfindet bei Basen Wandern 1 
tuende Erleichterung, SE ſchung von Geiſt und 
Gemüt. Wandern iſt keine Gymnaſtit zur Er⸗ 
langung turneriſcher Gelenkigkeit, ſondern iſt da 
zur Kräftigung lebenswichtiger Organe und 
zur Geſundung unſerer Nerven. 

Wenn wir ruhen oder ſitzen, atmen die Qun: 
gen nur gan oberflächlich, nehmen alſo nur 
weni Sauerttoff 79 Befinden wir uns in 
schlechter Luft, in geſchloſſenen Zimmern, über⸗ 
füllten Räumen, dann können die Sunger beim 
beiten Willen nicht genügend Sauer off RE se 
Leben bekommen. Nerven und Gehirn le 
Not, und wir werden ſchwach und hinfällig. In 
der freien 5 wo 

att und jeder Grashalm eine 
aar Sauerſtoff⸗Fabrit 
eee atmen die Lungen deim Wandern in 
en Bü en die lebenſpendende Luft ein; auf 
15 gr ſteigt die Au nahmefähigkeit in⸗ 
tieferen und raſcheren Atemholens. 


durch⸗ 


Das ganze 


jedes B 


dar Fün 
olge des 
I können die N immer von neuem 
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ten beherbergt. So jagt jedenfalls der Polizei⸗ſchlüſſe des internationalen Lehrfilm⸗Kongreſſes 
e . | Sig 97 > ar Don Rinken 
wie man ihn ſonſt nennen ſoll. * allein von Vertretern von inj N Ländern Helft uns bei der Arbeit py die Erhaltung n 
fommt die Bewilligung bet 1 Heizungs der Filmindustrie (Deutſchland, England, Frank⸗ des . in ai ren ſchwäbiſchen Kolo⸗ 1 iſt eine Stärkungskur für das geſamte 
anlage zugute; aber man darf . an⸗ reich, Italien, Vereinigte Cine) unter dem 1 80 liziens! Deutſche haben eine | Merneninitem. Jedes Felbfiqfätende ci be, 
nehmen, daß die Neuanlage nötig ift, da die Vorſitz des Präſidenten einberufen worden, um 121 alb Jahr e . Une Ihr Bolts: das in id Gefühl verringerter Lebensfähig 
alte aus dem Jahre 1860 ſtammt. Um der an- den Antrag der Bereinbeitiihung der tum bewahrt. Helft ihnen den Rampi um | feit; drückende Gedanken an Beruf und häus⸗ 
dauernden Leere ihres Arreſtlokals ein Ende zu | beiden für den Babe rfilm beſtimmten For⸗ ihr Ne sel tein! Helft mit, unſeren liche Gokgen werden verdrängt von ga ftets 
machen, haben die Bewohner von Samſö eine | mate on 16 und 17% Millimeter zu prüfen. ke H. als fulturellen Mittelpunkt wechſelnden Einvrüden der zeien, 1 nein 
glänzende eb bo e. Sre find 1 he daz Nach eingehender Ausjptadhe iſt die ans e | Im nt des Deutſchtums in ehe Natur, vom Spiel der Tiere vom Wa jen und 
mit, die $ i ußen, li denen fie ver⸗ zu einem einſtimmigen Einverſtändnis für 0 iſchen Kolonien Oftgal 19727 ôu ey i n! Blühen der 1 Man kehrt * e 
urteilt werden, zu bezahlen; ſie haben geſchwo⸗ ein ge ormat gelangt. Gewiſſe . mmt nach Lemberg ftu ieren! ringt nne vom Wandern heim, erfreut ſich ei 
ren, dafür lieber fiken zu wollen. ERENT Alu dieſer 5 werden noch den den fi en Geiſt und n —. 8 4 9 n DP wil die bhaften Appetits und eines tiefen Schlaſes. 
Gegenſtand zuſä lte er otanga, biton, euch e daß gend naat. 75 enheiten gern 8 Drum friſch auf hinaus ins Freie, wo dit 
ö 5 E pe rA t HN ban Di © u 905 kunft und Nas erteilen!“ š 8 us | Bäume rau lat die ir 1 — das 
itu enninis g er wieder ung und froh wir aus aus 
Waſſerverſchwendung tenden rer des et und des c le ee i haben de in 5 TR vier Ho Juin: der Haus“, hie. der Stadt — wandern, wan: 
Die außergewöhnliche Trockenheit, von der | und beratenden ton e ſich a c Aniverſität, eine Techni IE eine 7 t- dern! Dann wird jeder, der er gend i unter 
weite Teile der engliſchen Inſeln betroffen mb: treffen werden, werden ſch ann ennaii 105 1 der k und eine Hochſchule für Wel t⸗ [dem Drucke des nervenzermür enden Dafeins: 
führt zu den eigenartigſten ue ieren wohl über das angenommene Format als auch kampfes, Erholung finden an dem herrlichen 
iſt ir in Liverpool eine Villen efiperin über alle anderen Bejonderheiten bezüglich die⸗ en Univerſität hat e fünf Zatul- tie, unerschöpflichen Lebensquell der 
. T a a a aiai 5 Pfund Geldſtrafe verurteilt worden, weil ſes Formats äußern. täten: eine theologiſche, eine rech lich⸗polltiſche, Natur. S. R. 


Die Entwicklung der deuiſchen 
Bäder und Quellen 


Die Glanzzeit des römiſchen Kaiſertums, die mit einer 
Hochentwicklung der et verbunden war, hat auch 
die erſten nachweisbaren Spuren über den Gebrauch 
deutſcher Heilquellen hinterlaſſen. In der quellenreichen 
Wetterau (Bad Nauheim, en 5 Okarben) hat man 
zwar trotz gründlichſter Erforf Bodens und b. 
reicher ſonſtiger Funde keine ur y n Badeanlagen 
funden, wohl aber Beweiſe für den Gebrauch der Que = 
als Trinkquellen (Krüge aus rötlichem und grauem Ton). 
Die Römer haben alſo, wie A. Lampert, in dem ſoeben 
erſchinenen Buche „Heilgellen und Heilklima“ ausgeführt, die 
deutſchen Sauerbrunnen nur für Trinkzwecke benutzt. 


Mit dem Home des n Reiches ging auch die 
Badekultur völlig verloren. Im Mittelalter mied man die 

Riser vor anſteckenden Krankheiten (Peſt, Aus⸗ 
jab). Das Di en von dem Nutzen der Heilquellen geriet 
bote in Berge ſenheit. Erſt im * iea bis ſechzehnten 
Jahrhundert trat hier wieder ein andel zum . ſſeren 
ein. Die erſte gedruckte deutſche Bäderkunde ſtammt aus 
dem Jahre 1480. Aber das Baden wurde damals in 
recht unvernünftiger Weiſe betrieben. Vieles und vielerlei 
mußte getan werden. Je mehr, umſo beſſer. Zuerſt wurde 
der Leib durch Schröpfen und Abführen gereinigt. Während 
der Kur (me ii am fiebenten Tage) Schwitzbäder in Ber- 
bindung mit Schröpfen eingelegt und die Dauer des Bades 
wurde jo weit ausgedehnt, bis ein me rend Badeaus⸗ 
ſchlag eintrat. Dies wurde als Zeichen der Natur betrachtet, 
enug gebadet ſei, und langſam, wie ſie geſtiegen, 


daß nun 
rop ur wieder zurück. In derſelben Weile wurden 


ging die 


auch die Trinkkuren wan übertrieben. Kein Wunder, 
daß der Ruf der Bäder auf die Dauer in Mißkredit geriet. 

Mit dem Dreißigjägrigen Krieg verſchwanden alle diefe 
Einrichtun in: Das Volk war völlig verarmt, die Quellen 
wurden größtenteils g wi und gerieten in 15 


iuh chaf 


. wurde er der 
ider lehre, und je deutlicher das 


n zum erſten Mal 


óen Jo mit e erhigte Schwitzbäder in 
Bela, ür die in Aachen im achtzehnten Jahrhundert 
beſondere ampfeäften konſtruiert wurden. 


(haften und die Chemie Ma 1 nahmen 
15 iffe: 


und Badefurorte ein. 


Le — r — — 
Der berühmte Hufeland ſetzte fih um die gleich 
Zeit für die ſeit dem Altertum völlig außer Mode ge 
kommenen Seebäder aufs wärmſte ein. 1794 kündigte 
der Roſtocker Profeſſor Vogel dem Publikum das erſte 
deutſche Seebad in der Oſtſee bei Doberan an. Freilich 
wurde damals kaum am Strande gebadet, ſondern in 
Holzwannen, die mit Meerwaſſer gefüllt wurden. 

Als Erſatz für Seebäder ſchuf man im Binnenland 
mit Salzquellen die Solebäder. Die erſten Solbadanſtalten 
wurden 1809 in Bad Elmenau errichtet. 

Nun begann die Bäderheilkunde, den Bädern künſtliche 
Zuſätze zuzufügen, um ihnen damit die gewünſchte Heil 
wirkung zu verleihen. Es wurde feſtgeſtellt, daß lauwarme 
Nauheimer Solbäder beruhigend auf das Herz wirken, und 
zwar vor allem durch die in der Sole enthaltene Kohlen: 
ſäure. Darauf baute Profeſſor Benecke 1872 feinen Bor: 
ſchla ag auf, bei en das Bad mit ſtarker Kohlenſäure 
an! ttigen. Die Erfolge der Kohlenſäurebäder wieſen den 

eg, für die 8 Zwecke der Behandlung ent⸗ 
ſprechende Juſatzbäder herzuſtellen. 

Der letzte Fortschritt in der Bäderheilkunde wurde durch 
die Entdeckung der Radiumemanation in vielen Quellen ger 


kennzeichnet. 

Wir ſehen, in welchem Umfange das d deutſche Bade: 
weſen von den 3 wirtſchaftlichen und kulturellen 
Verhältiſſen des deutſchen Volkes abhängig geweſen ift, wie 
es feine großen Auf- und Abſtſege erlebt hat, und wie es 
gerade erſt in neueſter Rer zu einer wirklich wiſſenſchaft⸗ 
lichen Begründung der Bäderlehre gekommen ift. Es gibt hier 
noch ungeheuer viel erfolgreiche und nützliche Arbeit zu 
leiſten, W wir die in deutſcher Erde ruhenden Heilkräfte 
nn 5 erfaſſen und zu verwerten imſtande ſind. 


Dr. Franz Hochberg. 
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Aus Stadt 


Dienstag, 5. Juni 1939 


und Land 


deen ; 
der Evangeliſchen Frauenhilfe 


$ Die Frauenhilfe des Kreiſes Wirſitz feierte 
am Fronleichnamstage auf dem e in den 
Eichbergen das traditionelle Waldfeſt. Der 
Juſtrom zu dem Feſte war in dieſem Jahr wie⸗ 
der ein gewaltiger. Aus allen Teilen des Krei⸗ 
jes und weit darüber hinaus konnte man 
Freunde und Bekannte treffen. Die Feier im 
Talgrund der Eichberge wurde mit dem Pſalm 
„Der Herr iſt mein Hirte“, vorgetragen vom 
Gemiſchten Chor „Einkracht“⸗Lindenwerder, und 
dem gemeinſamen Liede „Lobe den Herrn“ er⸗ 
öffnet. Sodann hielt Pfarrer Herrmann⸗ 
Netzthal die Begrüßungsanſprache. 
dann wieder ein Lied „Das iſt der Tag des 
Herrn“ von dem Lindenwerder Chor und das 
gemeinſame Lied „Ich bete an die Macht der 
Liebe“. Die Feſtpredigt der Feierſtunde hielt 
dann Pfarrer Magdlung“⸗Lobſens. Er legte 
feiner Predigt das Gotteswort „Dieweilen die 
Ungerechtigkeit wird überhandnehmen, wird die 
Liebe in vielen getötet werden, wer aber beharrt 
bis ans Ende, der wird felig“. In klaren, leicht 
verſtändlichen Worten verglich der Feſtredner 
das Bibelwort mit der jetzigen Notzeit. Die 
Worte, die hoffentlich bei allen Zuhörern auf 
guten Boden gefallen ſind, klangen aus in der 
Mahnung: Ein jeder trage des andern Laſt, und 
ein jeder helfe, wo er kann, dem Nächſten. Das 
gemeinſame Lied „Nun danket alle Gott“ been⸗ 
dete die erhebende Feier. Sodann entwickelte 
ſich auf dem Tanzplatz ein buntes, lebhaftes 
Treiben. en mit geſtiftetem Kuchen, 
Kaffee und Würſtchen ſorgten für das leibliche 
Wohl der Feſtteilnehmer. Die Einnahmen des 
Nachmittags kommen der Frauenhilfe zugute. 
Auf dem Feſtplatz trug der Weißenhöher Kir⸗ 
chenchor noch Haie vor, und die Poſau⸗ 
nenchöre von Wirſitz, Netzthal und Samotſchin 
wetteiferten miteinander. In den ſpäten Nach⸗ 
mittags⸗ und Abendſtunden traten dann die ein⸗ 
zelnen Gruppen die Rückfahrt an. l 


Wongrowitz 


Zu unſerem Bericht über die hieſige Verſamm⸗ 
iung der Jungdeutſchen Partei werden wir dar- 
auf aufmerkſam gemacht, daß die Zahl derjeni⸗ 
gen, die ihre Sympathien für die Partei durch 
Erheben der Hände zum Ausdruck gebracht haben, 
auch größer geweſen ſein kann als 25 bis 30. 
Einige Schätzungen nehmen 60, andere 70 an. 
Da die Zahl nicht ſeſtgeſtellt worden tit, iſt 
ſchwer zu ſagen, welche Schätzung die richtige iſt. 
Das iſt letzten Endes auch nicht weſentlich, da 
die Zahl der e a e in jedem Falle 
eine Minderheit geweſen iſt und dies Ergebnis 
durch die auf ander Se Seite übliche Her⸗ 
anholung auswärtiger Parteimitglieder erreicht 
worden iſt. 


Natel ; 


§ Taſchenraub. Auf dem letzten Markte ent- 


riß ein Dieb einer Bauersfrau aus Malocin 
die Handtaſche mit etwa 60 Varg Die Geſchä⸗ 
digte ſchlug e Lärm. urch das Rufen 
unſicher gemacht, warf der Dieb die Taſche fort 
und konnte entkommen. Die Taſche mit dem 
Geld konnte der Frau zurückgegeben werden. 


Viet Tote bei einem Autounglüd 


In den Abendſtunden des Sonntag ereignete 
ſich in der Ortſchaft Eichnerſcheidt bei Münſter 
ein ſchweres Autounglück. Ein auf der Rück⸗ 
fahrt vom Nürburgring befindlicher Laſtkraft⸗ 
wagen, auf dem etwa 25 Perſonen aus Birkes⸗ 
dorf (Kreis Düren) untergebracht waren, fuhr 
auf der ſtark abfallenden Dark d in der 
Kurve gegen ein Verse Durch den Anprall 
zogen ſich mehrere Perſonen lebensgefährliche 
Verletzungen u. Bei drei Perſonen waren die 
Verletzungen t ſchwer, daß 45 bereits an der 
Unglücksſtelle verſtarben. ine Frau ſtarb 
wenige Stunden ſpäter im Krankenhaus in 
A Bei fünf weiteren Schwerverletzten 
beſteht keine e Die aner nach 
dem Krankenhaus in Altkirchen gebrachten Ver⸗ 
unglückten konnten im Laufe der Nacht bzw. am 
Montag nach ärztlicher Behandlung nach Bir⸗ 
lesdorf weiterbefördert werden. 


Neuer polniſcher Rekord im Dauer ; 
fegelflug 


Der Pilot Olenſti ſtellte auf dem Segelflug: 
zeug „Komar“, Konſtruktion des Ingenieurs 
Antoni Kocjan, einen neuen polniſchen Rekord 
im Dauerflug über Flachgelände auf. Dlenjti 
war um 12,36 Uhr geſtartet, wobei er von dem 
Flugzeug „RWD“ geſchleppt wurde. Nach 
10 Minuten gi es in einer Höhe von 1100 
Metern löſte ſich Olenſki mit feinem Segelflug: 


zeug von dem Schleppapparat ab und blieb nun 


bis 6,58 Uhr abends in der Luft, um dann auf 
dem Mokotower Flugplatze zu landen. Er hatte 
ſich damit ununterbrochen 6 Stunden und 22 Mi⸗ 
nuten in der Luft gehalten und den bisherigen 
polniſchen Dauerflugrekord für Segelflugzeuge 
(5 Stunden und 52 Minuten) verbeſſert. 


Vergünſtigungen auf den tſchechoſlowakiſchen 
Bahnen. Aus Bad Piſtyan wird uns mitgeteilt, 
daß für polniſche Bäderbeſucher auch in dieſem 
Jahre eine 50prozentige Vergünſtigung auf die 
Rückfahrlarte beſteht. Mit Rückſicht auf die 
herabgeſetzten Paßgebühren und die billigen 
Lebensbedingungen in Piſtyan, verurſacht durch 


die Kursſenkung der Tſchechenkrone, erwartet 


man allgemein heuer einen bedeutenden Zuſtrom 
nr Kurgäſte in das bekannte Rheuma⸗ 
Bad. 


Es folgte 


Stadt Poſen 


Montag, den 4. Juni 


Sonnenaufgang 3.33, Sonnenuntergang 20.08; 
Mondaufgang 0.12, Monduntergang 11.27. 
Heute früh 7 Uhr: Temperatur der Luft . 12 
Grad Celſ. Heiter. Barometer 749. Nordwind. 
Geſtern: Höchſte Temperatur -+ 26, niedrigſte 
+ 14 Grad Celſius. 

Waſſerſtand der Warthe am 4. Juni — 0,30 
Meter, wie am Vortage. 

Wettervorausſage für Dienstag, den 5. Juni: 
Teils heiter, teils wolkig, noch ziemlich kühl, 
keine weſentlichen Niederſchläge; müßige nörd- 
liche Winde. 


Spielplan der Pojener Theater 


Teatr Polſti: : 

Montag: „Firma“. (Gaſtſpiel Modzelewſka und 
Teatr Nowy: 

Montag: „Die Liebesjacht“. 


Kinos: 

Apollo: „Die Kaiſerliche Jagd“. 

Europa: „Die Gefallene“ 

Gwiazda: Zwei Herzen im Dreivierteltatt“, 
Metropolis: „Die Gefangene des Wüſtenſohnes“. 
Stonce: „Die Gräfin von Monte Chrifto. 
Sfinks: „Du biſt mein Traum“. 

Wilſona: „Mädchen vom Lande der Stürme“. 
— —ę 


Kleine Chronik 


X Leiche am Wartheufer. Geſtern wurde am 
Ufer der Warthe die Leiche eines Mannes mit 
verbundenem Kopf und Blutflecken am Hemd 


aufgefunden. Die Unterſuchungskommiſſion be- 
gab ſich mit dem Staatsanwalt an den Tatort. 
ſitzer Str. 6. Die Leiche wurde ins Gerichts⸗ 
proſektorium gebracht. — Im Flur des Hauſes 
ul. Wiankowa 5 verſuchte Franz Ordon von der 
ul. Wyſoka 5 Selbitmord zu verüben, indem er 
ſich die Hals⸗ und Pulsadern mit einem Raſier⸗ 
meſſer öffnete. Er wurde ins Städt. Kranken⸗ 
haus gebracht. — Der Unterwilda 20 ms 


X Selbſtmord und Selbſtmordverſuch. Auf 
1% 


dem Jerſitzer Friedhof erſchoß ſich am Grabe 
ihres Bräutigams Staniſlawa sliwinſka., Jer⸗ 
Mjährige Arbeiter Ignatz verſuchte Selb tmord 
zu begehen, indem er Salzſäure trank. 
brachte ihn ins Städt. Krankenhaus. 


Die diesjährige Generalkirchenviſitation gilt 
dem Kirchenkreis Schwetz, der fih weſtlich der 
Weichſel von der Poſener Grenze bis Schmentau 
ee von Marienwerder und nach Weſten 
is weit in die Tucheler Heide hinein erſtreckt. 
ür den, der aus dem Poſener Lande kommt, 
ällt der ganz andere Eindruck auf, den dieſe 
Städte im Pergleich zu unſeren Poſener Land⸗ 
ſtädten machen: Hinter der Entwicklung dieſer 
Städte hat einmal die geſchloſſene Macht des 
deutſchen Ordens geſtanden, und der hat z. T. 
auch den Dorfgründungen ſeinen Stempel auf⸗ 
gedrückt. Die größeren Gemeinden ſind durch⸗ 
wegs älter als der e ee unſerer Poſener 
Gemeinden, nur wenige (Lubiewo und Waldau) 
ſind erſt im letzten Menſchenalter entſtanden, 
aber eine Reihe von gg ijt neu erbaut 
worden, meiſt unter ſehr ſtarker Mithilſe des 
Guſtav⸗Adolf⸗Vereins. 


Es iſt ein eigenes Zuſammentreffen, daß dieſe 
Viſitation genau an demſelben Tage 
beginnt wie die letzte Viſitation dieſes Kirchen⸗ 
kreiſes vor 38 Jahren. Der Himmel iſt mit 
use Wolken verhangen, die den ge 

egen bringen, aher werden darunter nicht die 
Gottesdienſte und ſonſtigen Veranſtaltungen 
leiden? uperintendent Schröder ⸗Schwetz 
begrüßt die an die geführt wird von 
dem Herrn Generaljuperintendenten. Er weilt 
darauf hin, daß die letzte Viſitation vor 38 
in eine 3 des Aufſtieges und äußeren 
tums gefallen fei, während nun die erſte Feſt⸗ 
ſtellung die iſt, daß das vor dem Kriege ge⸗ 
ſchaffene Gewand für den gegenwärtigen Kirchen⸗ 
körper zu weit geworden ſei. Aber die innere 
Kraft der Kirche, ſo werde die Viſitation 
n zeigen, iſt ungebrochen, weil das 
ge Wort Gottes ihre Grundlage iſt. 


Eröffnungsgottesdienſt, 
Mit dem Glockenſchlage 4 Uhr begibt ſich die 
Kommiſſion nebſt Gemeinderat in geſchloſſenem 
Zuge in die Schwetzer Kirche zum \ 
und Itebe da, der Regen hat aufgehört, und im 
Augenbli 


ein 


ick des Einzuges bricht ſogar die Sonne 
durch die Wolken, ein günſtiges Vorzeichen. 
Schon dieſer Gottesdienſt zeigt die ey ha der 
Begrüßungsworte vom zu weiten Gewande: 
die Gemeinde vermag, auch wenn ſie ganz voll⸗ 
zählig erſcheint, das Gotteshaus bei weitem nicht 
mehr zu füllen. Aber der Geſang und die Be⸗ 
teiligung der Gemeinde in Lied und Liturgie 
vermitteln auch den anderen Eindruck: Es iſt 
Leben da. Der Herr Generalſuperintendent 
ſelbſt hielt die Predigt über das Wort: Land, 
Land, Land, höre des Herrn Wort,“ 
das als Thema über der Arbeit dieſer ganzen 
Tage ſtehen ſoll. Das Wort dex Kirche gilt nicht 
bloß dem einzelnen Menſchen, ſondern einer Gez 

ſamtheit, dem ganzen Land, es iſt nicht irgend 

ein Menſchenwort, ſondern Wort unſeres Herrn 


Man 


Ne 4 
achs⸗ 


y. Bromberg, 4. 17 Aus unbekannten Ur⸗ 
ſachen kenterte auf der Brahe in der Nähe des 
Sägewerkes Meyer ein Paddelboot, das 
mit zwei Schülern der ſtaatlichen Landwirt⸗ 
ſchaftsſchule, dem 24jährigen Joſef Wilk aus 
Lemberg und dem 2ijährigen Karol Gejzler 
aus Zielonki, Kreis Bromberg, ſowie dem 


Schroda 

t. Jahrmarkt. Am kommenden Dienstag, dem 
5. Juni, wird in unſerer Stadt der nächſte 
Jahrmarkt für Vieh und Pferde abgehalten. 

t. Wichtig für Stellungspflichtige. Der Sta⸗ 
roſt des Kreiſes Schroda gibt bekannt, daß die 
diesjährige uſterung aller Stellungspflich⸗ 
tigen unſeres Kreiſes in der Zeit vom 9. bis 
16. Juni in Schroda im Saale des Hotels 
Schneider, ul. Dabrowſtiego Nr. 19, und vom 
18. bis 21. d. Mts. in Koſtſchin im Saale des 
Gaſtwirts Seng Pudewitzer⸗Straße Nr. 87, 
ſtattfindet. Der e haben 
ſich alle Stellungspflichtigen des Jahrganges 
1913, ferner alle, die im vorigen Jahre zur 
Kategorie „B“ Un west wurden, die militar- 
pflichtig ſind und bisher aus irgendwelchen 
Gründen nicht gemuſtert wurden, und alle, die 
ſich zum freiwilligen Militärdienſt meldeten, die 
Militärzeit aber noch nicht ganz abgedient 
haben, in völlig nüchternem und gewaſchenem 
Zuſtande mit ſauberer Wäſche zu ſtellen. Fer- 
ner müſſen ſie ſich bei der Muſterung an Hand 
von Unterlagen ausweiſen können und ze 
nijfe über ihre bisherige Ausbildung. vorlegen, 
Nichtbefolgung vorſtehender Verordnung zieht 
laut Artikel 199/109 des Militärgeſetzes eine 
Strafe von 3000 Zloty oder ſechs Monaten 
Gefängnis oder auch beide ale nach ſich. 

t. Schweineſeuche erloſchen. Auf dem Beſitz⸗ 
tum des Landwirts Stanislaus Kogia in 
Markowice, Kreis Schroda, ijt die Schweine: 
ſeuche und -peit wieder erloſchen, was durch 
den hieſigen Staroſten amtlich feſtgeſtellt wurde. 


Koſten 

Auflöſung der Taubſtummenanſtalt in Koſten? 
Mit Beginn des neuen Schuljahres ſoll die 
ſtaatliche Tau bſtummenanſtalt 1 
aus Erſparnisgründen Kies e werden. ie 
Anſtalt wurde im Jahre 1876 in Bromberg ge⸗ 
gründet und ſiedelte im Jahre 1922 nach Koſten 
über, wo fiè in den Gebäuden der Nervenheil⸗ 
anſtalt untergebracht wurde. Gegenwärtig 


Generalkirchenviſitation 
| im Kirchenkreiſe Schwetz 


und Gottes, darum ſollen wir es heraushören 
aus den vielfältigen Stimmen unſerer Zeit. 

Am Dienstag, dem 29. begann die eigentliche 
Arbeit der Kommiſſion mit der Viſitation der 
Gemeinde Grutſchno. Der äußere Verlauf in 
jeder Gemeinde iſt der, daß ein Gottesdienſt mit 
Predigt, Viſitationsanſprache und Unterredung 
mit der konfirmierten Jugend gehalten wird, an 
den ſich nach Entlaſſung der Kinder und Jugend⸗ 
lichen eine Unterredung mit den Hauseltern an⸗ 
ſchließt. Die an werden beſichtigt, wobei 
nach Möglichkeit auch hier eine kurze Andacht 
gehalten wird; nen Kindergottesdienſt findet 
(meiſt nachmittags) ſtatt, ferner eine Sitzung des 
Gemeinde⸗Kirchenrats, jowie Beſuch von Privat- 
ſchulen, wo ſolche vorhanden, und ſchließlich 
werden in einer Kommiſſionskonferenz am Abend 
die Erfahrungen und Eindrücke des Tages be⸗ 
ſprochen und die Arbeit des folgenden Tages 
eingeteilt. 


Der Tag begann wieder mit ſtrömendem 
Regen. Ein Autobus brachte die Kommiſſion 


bis an die Grenze des Grutſchnoer Kirchſpiels. 
Dort erwarteten uns Geſpanne für den 
Herrn Generalſuperintendenten ein Viererzug — 
und eine Reihe junger Leute zu Pferde, die 
uns nach Grutſchno geleiten ſollten. um 9 Uhr 
beginnt der Gottesdienſt. Die Gemeinde hat das 
Gotteshaus bis oe den 5 — Platz Mon und 
empfängt ſtehend die Viſitationskommiſſion. Die 
Kirche iſt einfach, aber würdig geſchmückt mit 
Tannengewinden und Kränzen die abwechſelnd 
aus weißen Margeriten und Kornblumen ge⸗ 
eh jind. Wieder agr die Sonne durch und 
cheint in die bunten Glasfenſter des Altar⸗ 
raumes, die Geburt und Auferſtehung Chriſti 
darſtellen, und taucht den ganzen Altarraum 
in ein wundervolles Licht. Aber der ſchönſte 
Schmuck des Altars ift es doch, als die ton- 
firmierte r ſich zur Beſprechung um 
15 ſammelt und den Raum zwiſchen Altar und 
änken ihre Menge kaum zu faſſen vermag. 
„Blühende Jugend, die Hoffnung der künftigen 
Zeiten „." Ja. voll Hoffnung darf die Gemeinde 
in die Zukunft ſehen, auch im Kindergottesdienſt 
ſammeln ſich über 150 Kinder. Wohl hat die 
Gemeinde, die 1886 ſelbſrändig geworden iſt, 
durch Abwanderung gelitten und iſt von etwa 
1900 auf 1100 zuſammengeſchmolzen, aber noch 
iſt ſie ihrer Zahl und wirtſchaftlichen Leiſtungs⸗ 
fähigkeit nach lebensfähig, und, was die Haupt⸗ 
ſache iſt, Pfarrer und Kirchenälteſte und Ge⸗ 
meinde, Alte und Jugend, ſie alle wetteifern 
darin, ſich auf das Evangelium zu gründen und 
es den Nachkommen zu erhalten. Eine 2⸗klaſſige 
Privatſchule in ſchönem neuen Gebäude nimmt 
ſich der Jugend an. Voll freudigen Dankes 
| fahren wir unter feierlichem Geleite von jugend- 
lichen Reitern wieder zur Grenze der Gemeinde; 
| hier ein herzlicher und freudig bewegter Abſchied. 
pz. 


Zwei Menichen in der Brahe erlkrunken 


12jährigen Schüler Kaba ſz beſetzt war. Wilk 
der ein ausgezeichneter Schwimmer ijt, brachte 
unächſt den kleinen Kabaſz ans Ufer. Beim 
erſuch, auch Gejzler zu retten, wurde er von 
dieſem mit in die Tieſe hinabgezogen. Die 
Leichen jind geborgen und in das Totenſchauhaus 
an der Schubiner Straße geſchafft worden. 


zählt die Schulſa nur 60 7 die mit 
Ende des Schuljahres entlaſſen werden. Sie 
ſollen, ebenſo wie die Lehrer und das Pflege⸗ 
Hin der Provinzialtaubſtummenanſtalt in 
iso en zugewieſen werden. i À 
Das Eingehen der Anſtalt in Koſten wird 
lebhaft bedauert, zumal es in Polen insgeſamt 
nur 15 Wee e gibt, die nur etwa 
15. Prozent aller taubſtummen Kinder erfaſſen. 
Für die evangeliſchen taubſtummen Kinder 
konnnte erfreulicherweiſe vor einigen Jahren 
eine eigene et im Diakoniſſenhaus in 
Wolfshagen eingerichtet werden, die über ein⸗ 
ausgebildete Lehrkraft verfügt. 
Koſtſchin 
Schwerer Flugzeug-Anfall 

t. In den Nachmittagsſtunden verſuchte ein 
Flugzeug des 3. Fliegerregiments aus Poſen 
auf dem Viehmarkte unſerer Stadt infolge 
eines Motordefektes notzulanden. Die Landung 
mißlang jedoch, jo daß das Flugzeug völli 
Hane Der Pilot, Unteroffizier J. 
Maciejewſki, wurde mit Tegen ge Ver⸗ 
letzungen ins Krankenhaus nach Poſen geſchafft. 


Ritihenwalde 

st. Großer Waldbrand. Sonntag mittag ents 
ſtand im Walde der gräfl. Forſt Grünwald 
ein Waldbrand, welcher, von Trockenheit und 
Wind begünſtigt, ſchnell an Ausdehnung gewann. 
Nur dem ſofortigen Eingreifen der Forſt⸗ 
beamten und den Feuerwehren der Umgegend 
und beſonders dem Umſtande, daß das Feuer 
nicht die große Graböwkoerſtraße überſpringen 
konnte, iſt es zu verdanken, daß nur etwa 100 
Morgen jährige Schonung ein Raub der 
Flammen wurden. Beſonders muß bei ſolchen 
Waldbränden, wo wegen Rauch wenig Sicht 
herrſcht, das Verhalten der vielen 1 auer 
getadelt werden, welche viel mehr Hindernis 
als Hilfe bieten. So entſtand etwa 50 Meter 


vom Brandherd ein neuer Brand, welcher ſicher 


wieder durch Rauchen der 


| 


Zuſchauer ver: 
urſacht war. Der Brand iſt jedenfalls durch 
Wegwerfen von einem Streichholz oder einer 
Zigarette entſtanden. 


Ruder-Elub „Neptun“ 


Der Klub hält am Mittwoch, 6. d. Mts., 
abends 8 Uhr im Bootshauſe eine Mitalie⸗ 
derverſammlung ab. Die Tagesordnung 
wird vor Beginn der Verſammlung bekannt⸗ 
gegeben. Die Mitglieder werden um vollzäh⸗ 
liges Erſcheinen gebeten. 


Kanu⸗Abteilung bei den Neptunern 
Der Ruderklub Neptun E. V. hat bei ſich eine 
Kanu⸗Abteilung eingerichtet. Dort finden alle 
Kanuſportler und ⸗ſportlerinnen Aufnahme. 
Meldungen find an Herrn Artur Pachulſti, 
Koscielna 4 (Tel. 7110), zu richten. 


. Filmschau 


Metropolis: „Die Gefangene des Wüſtenſohnes“ 

Ein MWildweit- Film reiniter Färbung wird 
uns hier gezeigt. Pferde, Ritte durch die weſt⸗ 
amerikaniſche Steppe mit one errang a ga 
durch die es ſich gut Menſchen ſchleifen * um 
ihnen den Mund zu öffnen. Laſſotunſt und 
Fahrten in einem alten klapprigen Ford über 
alle Hinderniſſe hinweg vervollſtändigen den 
Einblick in das Leben Wildweſtamerikas. Als 
Vorprogramm läuft ein zweiter Wildweſt⸗Film, 
beide natürlich mit Happy End. Trotz allet 
Seichtheit der Die lohnt es ſich, fie ihrer 
. aturaufnahmen wegen anzu⸗ 
ehen. 


Slonce: „Die Gräfin von Monte Chriſto“ 

Seit langem ſehen wir wieder Brigitte u 
im Film. Gie ſpielt hier die Rolle einer He 
en ie, einer plötzlichen nn 
olgend, 


ſich ; 
nette Komödie wird in franzöſiſcher Sprache ge- 
ſpielt. Als Vorprogramm läuft ein Kulturfilm, 
der die Entwicklung der modernen Technik zum 


Thema hat. 
„Apollo: „Lady Lou“ i 

Die Ankündigungen dieſes Films fagen, daß 
er in New Vork und Paris rieſige Erfolge ge 
habt haben ſoll. Wir können es, zumindeſt für 
Paris, nicht glauben. Der Film zeigt ſo viel 
Geſchmackloſigkeit und Seichtheit, daß ſo etwas 
nur in Amerika möglich erſcheint. Es iſt ja eine 
bekannte Tatſache, daß amerikaniſche Filme ent- 
weder nur in Amerita oder nur in Europa 
5 5 inden, niemals aber in beiden Erdteilen. 
Dieſer Film ſcheint einer der typiſchſten Filme 
für Ametika zu ſein. Er zeigt das Leben einer 
efühlloſen Soubrette etwa um 1900 in New 
ork. Lady Lou hat nur Sinn für edle Steine 
und Geld. Der Schluß iſt dann entſprechend an 
den Haaren herbeigezogen. Als Vorſpiel läuft 
eine amerikaniſche Komödie, die eine gute Er⸗ 
gänzung des Hauptprogramms iſt, um uns den 
Glauben an einen guten amerikaniſchen Film 
gründlich zu erſchüttern. . iſt, daß 
in der Wochenſchau Sies Bilder gleich aus 
drei Ländern gezeigt werden. Abrüſtung!? fli 


A 


Wochenmarkibericht 


x Vom beiten Wetter begünitigt, zeigte der 
a dem Sapiehaplatz abgehaltene Freitags⸗ 
; ochenmarkt einen regen Verkehr. Die Nach⸗ 
bange war zufriedenſtellend und das Angebot, 
| auptjächlic auf dem Gemüſe⸗ und Obſtmarkt, 
g haltig, Es gab recht viel Erdbeeren zum 
l; reiſe von 40—70 Gr. das Pfund, Kirſchen koſte⸗ 
en 50—70, Rhabarber 10—15, Stachelbeeren 
30, Backobſt 801,00, Backpflaumen 1—1,20, 
| gananen 1,45—1,60, Zitronen das Stück 10. 
Stück 25, Apfelſinen 40—70; Aepfel wurden 
E noch vereinzelt angeboten zum Preiſe von 
—1,30 das Pfund. Viel junge Mohrrüben, 
Kohlrabi und auch Gurken waren zu finden; 
Aan zahlte für letztere 35—60 das Stück, für 
Kohlrabi 10—15, Mohrrüben das Bund 10—15, 
adieschen 10—15, rote Rüben 10, Zwiebeln 
1210, Salat der Kopf 5, 3 Köpfe 10, Blumen⸗ 
hl 30—1,10, Wirſingkohl 40—50, Spinat 15—20, 
Schoten 30—40, Suppenſpargel 35—50, beſſerer 
75, junge Kartoffeln das Pfund 30—40, alte 
Bid. 10, der Ztr. 2.60 —3, getrocknete Pilze das 
Alertelpfund 80—1,20, Hülſenfrüchte 30—50. — 
uf dem Fleiſchmarkt war das Angebot größer 
As die Nachfrage; die Preiſe waren folgende: 
Schweinefleiſch 45—20, Rindfleiſch 50—90, Ham⸗ 
melfleiſch 50—90, Kalbfleiſch 60--1, roher Speck 
65-70, ger. Speck 90—1, Schmalz 90—14, Kalbs⸗ 
leber 11,20, Schweine und Rindsleber 40—60, 
> Mollereiprodukte gab es in genügender 
Menge; man forderte für das Pfund Tiſchbutter 
150. 100, für Londbutter 1.201,40, Weißkäſe 
0—40, Sahnenkäſe das Stück 25—35, Milch 20, 
Buttermilch 12, das Viertelliter Sahne 30—38, 
N De die Mandel Eier verlangte man 90-1. — 
Der Geflügelmarkt lieferte hauptſächlich junge 
Hühner und Enten; für erſtere forderte man 
22,80 das Paar, für Enten das Stück 2—3, 
uppenhühner 2,50—3, Puten 35, Gänſe 4—6, 
Tauben das Paar 90— 1,30. — Auf dem Fiſch⸗ 
Markt, der reichlich beſchickt war, waren die 
Preiſe folgende: Hechte 1,40—1,50, Schleie 1,40 
is 1,50, Zander 1.30—2, Weißfiſche 50. 70, Aale 
1,30—1,40, Bleie 70—850, Karauſchen 80—1,00, 
Barſche 70—90, Suppenkrebſe die Mandel 1 — 
20, größere 3 Zl., Salzheringe das Stück 10—15. 
uf dem Blumenmarkt wie auf dem Krammarkt 
waren Angebot und Auswahl reichhaltig. 


— — 


Inowroclaw 


. Ein alter Taſchen⸗ und Koiferdieb Hatte 
ſich letzthin in der Perſon des über 60 Jahre 
alten Joſef Kotecli aus Kongreßpolen zu 
verantworten, deſſen Spezialität darin beſtand, 
auf feiner regen Reiſetätigteit Koffer zu klauen 
und Taſchen auszuleeren, wobei er aber ſechs⸗ 
A par geſchnappt wurde. Auch fein jetziger Fall 
brachte ihm kein Glück. Am 18. Mai befand er 
Ñ auf Facharbeit in Inowroclaw in einem 
N größeren Kolonialwarengeſchäft, wo auch der 
Landmann Paul Weſtphal aus Januſzlowo⸗ 
| nd fih befand, um Einkäuſe zu beſorgen. An 
dieſen drängte jih Kotecki, und feine Hand glitt 
baus Vexſehen“ in die Hoſentaſche des Weſtphal, 
beſſen Portemonnaie mit 22 31. faſſend. Er 
. wurde dabei aber ſofort gefaßt, doch beſtreitet 
der alte Sünder ſeine Schuld. Auf den Antrag 
des Staatsanwalts, der 18 Monate Gefängnis 
forderte bricht er in laute Klagen aus und 
Meint, fo lange gar nicht mehr zu leben. Nach 
lurzer Beratung wird er zu 8 Monaten Ge: 
üngnis verurteilt, wobei ihm die zweiwöchige 
nterſuchungshaft angerechnet wird. 


Nur, Ein Feuer entſtand aus bisher ungeklärter 
Atſache am Freitag nachmittag gase 3 Uhr in 
Löweſenheit des Beſitzers auf dem Gehöfte des 

Landwirts Friedrich Dargel in Stano⸗ 


pin, wo De die Scheune ergriffen und in 
kurzer Zeit auch die Ställe und der Schuppen 
eingeäſchert wurden, jo daß es nicht mehr mög- 


a tech war, das H iaio lebende Inventar zu ret- 
en. * arien, drei Stück Jungvieh und 
acht fekte Schweine ſind in den Flammen um⸗ 
außerdem verbrannte der größere 
da nventars. Der Speicher und 
das Wohnhaus konnten gerettet werden. Der 
À Saben iſt ziemlich bedeutend, jedoch durch 
erſicherung gedeckt. 
Oſtrowo 
; 1 Eingemeindung. Laut 5 ſind vom 
Juni d. J. in den biegen Stadtbezirk ein- 
gemeindet die Ortſchaften Krempa, Venez 
Cia und Zembeow und die Gutsbezirke 
X Krempa. Zacharzew, Alt⸗Kaminice und Zemb⸗ 
ow. Durch die Eingemeindung kommen 5600 
Seelen in den Stabtbegirt, Jo daß unſere Stadt 
2 * 500 Einwohner gast ‚Mit der Erweiterung 
325 Waſſer⸗ und Elektrizitätswerkes ift bereits 
begonnen worden. 
Ernennung. Für den hieſigen Land erichls⸗ 
bezirk ift als gerichtlicher Sac edge in 
uangelegenheiten der penſionierte Bezirks⸗ 


0 Bauinspektor Ehojnacti aus Rawitſch er: 
nannt worden. 


. Aufnahmeprüfung am deutſchen Gymnasium zu 
9 Leſzno 


i Die Aufnahmeprüfung für das nächſte Shul- 
y SDr findet am deutſchen Gymnajium zu Lejano 
i in 16. Juni 1934 von morgens 8 Uhr an jtatt, 
and zwar für die 1. Gymnafialklajfe (8. Klafie 
lter Ordnung, Untertertia) und für die übrigen 
laſſen 4—8. Wegen der Aufnahme von Schü⸗ 
ern in die 1. und 2. Gymnaſialklaſſe alter Ord- 
dung (Quinta und Quarta) ergeht noch beſon⸗ 
ere Mitteilung an die Eltern durch die Zeitung. 
pärt die Aufnahmeprüfung der Klaſſen 3—8 
2 mitzubringen: Geburts- oder Tauſſchein. 
I 1 Nangszeugnis, ferner bei Schülern und Schü: 
1 In innen die von einer anderen deutſchen Privat- 
5 ule kommen, eine Beſcheinigung, daß alle geld- 
„hen Berpflichtungen dieſer Schule gegenüber 
J Kl ind. Mindestalter für die 1. Gymnaſial⸗ 
i gaie (3. Klaſſe) 12 Jahre, Höchſtalter 16 Jahre. 
Sei großer Entfernung genügt ſchriftliche Anz 
dieldung. Die Prüfung erfolgt dann bei Schul⸗ 
ginn am 20. uguſt. Man vergleiche auch die 
Anzeige in der heutigen Nummer des Blattes. 
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DPoſener Tageblatt « 


Die Turn-Wellmeiſterſchaften 
in Budapeſt 


deutſchland wurde dritter im Länderkampf 
Winter war der befte Reckturner 


Der Kampf um die Weltmeiſterſchaft im Schweizern und Tſchechen auf den dritten Platz. 
Kunſtturnen iſt beendet. Am ſpäten Sonn- | Das- ijt für die deutſche Mannſchaft, die ja zum 
abend wurde das genaue Ergebnis bekannt. Die | eritenmal im Internationalen Turn⸗Verband 
Schweiz hat den Länderkampf mit 787,3 mitgekämpft bat, ein Erfolg, denn die Buda⸗ 
Punkten vor der Tſchechoſlowakeij mit 772,9 | peter Kämpfe waren für Deutſchlands Turner 
Punkten und Deutſchland mit 769,5 Punkten | nur ein Prüfſtein. Auch der Unterſchied in 
gewonnen. Nach Deutſchland kamen Italien, der Turnkunſt ſelbſt trat diesmal ganz ſtark zu⸗ 
Ungarn, Finnland und Frankreich. Der Unter- tage. Die deutſchen Freiübungen und das Pferd⸗ 
ſchied iſt diesmal ſehr gering, und Deutſchland turnen find zu gering bewertet worden, und die 
hätte den Länderkampf gewinnen können, wenn Kraftübungen an den Ringen . nicht 
Krötzſch Bi durch ſeine Verletzung vorzeitig der deutſchen Meinung vom Kunſtturnen. 
aus dem Rampf ausgeſchieden wäre. Seine Deutſchlands Tur i i 
Verletzung — ihm war bei der Reckübung an | beiten eee e ee A Aiye 
und teilweiſe auch am ſeitlich ade Pferd 
und bei den Pferdübungen. un dieſe Tat⸗ 
ſachen nicht in der Wertung zum Ausdruck kom⸗ 
men, dann liegt es an den verſchieden⸗ 
artigen Auffaſſungen der Kampf⸗ 
richter vom Kunſtturnen. Aber es kann doch 


beiden Händen die Haut abgeriſſen — 
fojtete der deutſchen, Mannſchaft 25 Punkte. 
Weltmeiſter im Fünfzehn⸗Kampf it der 
Schweizer Mast mit 138,5 Punkten geworden, 
Zweiter der Italiener Neri mit 197,75 Punkten. 

Am Sonntagmorgen rann unaufhörlich der 


Regen. Trotzdem marſchierten Hunderte von geſagt werden, daß trotz einiger Zwiſchenfälle 
deutſchen Turnern und Turnerinnen im Gleich⸗ die Kampfrichter ſich redlich bemüht hatten, ihrer 


Aufgabe ganz gerecht zu werden. Ueberall 
wurde das deutſche Turnen lobend erwähnt. 
Graf Adam Zamoyſti, der Präjident des 
Internationalen Turn Verbandes, ſagte bei 
einer Unterredung: „Das deutſche Turnen iſt 
wunderſchön!“ 


Einzelergebniſſe 


Länder⸗Fünfzehnkampf: 1. wei 
787 Punkte; 2. TÍ 700 P} Hunte 
3. 5 Deutſchland 769,50 Punkte. 
Fe ee Mack (Schweiz) 
Punkte; 2. Neri (Ital.) 137,25 Punkte; 3. Löff⸗ 
ler (einenoitamaten) 136,15 Punkte; Ned: 
Deutſchland) 19,65 Punkte; 2. Sand» 
Punkte; 3. 


takt durch die Straßen von Budapeſt zum 
Heldendenkmal der Ungarn, wo die 
deutſche Nationalmannſchaft Aufſtellung nahm 
und Karl Steding von der Waffenbrüderſchaft 
der Ungarn im Weltkrieg ſprach und im Namen 
der Deutſchen Turnerſchaft einen Lorbeerkranz 
niederlegte. Die Turner ſangen „Ich hatt' 
einen Kameraden“, die ungariſche Militär⸗ 
lapelle ſpielte das Deutſchlandlied. Dann mar⸗ 
Ihierten die Turner weiter zum Stadttheater 
und nahmen dort an der Feier des zehnjährigen 
Stiftungsfeſtes des Deutſchen Turnpereins 
„Wacker“ teil. Das Stiftungsfeſt it ein Feſt 
aller Deutſchen in Vudapeſt geweſen. 

Am Nachmittag fand auf der Budapeſter Trab⸗ 
zennbahn die Schlußfeier des Kampfes um die 
Weltmeiſterſchaft im Kunſtturnen ſtatt. 

Zwei Tage währte der Kampf um die Welt⸗ 
meiſterſchaft im Kunſtturnen. 

Zwei Tage lang gab es einen Zweilampf 
1 Deutſchland Schweiz, 
dann kamen bei den volkstümlicheren Uebungen 
die Tſchechen hinzu. Es waren alle drei ſchwere 
Gegner. Die Entſcheidung fiel erſt bei den 
Uebungen nach 


lowakei 772,90 Punkte 
e Einzel: 


unkte; 2. 
(Schweiz) 19,40 Punkte; 3. Neri (Italien) 19 
f . n: 1. Mad Sr Punktes 
. Walter (Schweiz) 19,25 Punkte; 3. Ba 


volkstümlichen dem 


Kugelſtoßen, Stabhochſprung und 100⸗Meter⸗ 2. Köllinger (Tſchechoſlowakei) 18,90 
5 Die deutſchen Turner ſprangen ſehr gut 
Stabhoch. Drei erreichten die verlangte Höhe [mann 18,90 Punkte. 


* 
Bei den Turnerinnen ſiegten im Länderklaſſe⸗ 
ment die Tſchechen vor 


und damit 10 Punkte. Beim 100⸗Meter⸗Lauf 
wollte es aber nicht recht klappen. 
Mannſchaft 


So kam 


die deutſche hinter den 


Btauchilſch ſiegl 


Unter kaum beſchreiblicher Beteiligung gi 
geſtern das Sursee ene ee 1 5 
erſte diesjährige Veranſtaltung auf dem Nür⸗ 
burgring, vonſtatten. Mehr als eine Viertel⸗ 
million Zuſchauer wohnten den ſpannenden 
Kämpfen bei. Damit war der Beſucherrekord 
aller jemals ſtattgefundenen deutſchen motor- 
ſportlichen Veranſtaltungen überboten. Dieſer 
Beſuch lohnte fih aber auch wirklich, denn nach 
jahrelangen Kämpfen war es zum erſten Male 
wieder deutſchen Fahrern auf deutſchen Wagen 
vergönnt, einen der ſchwerſten Kämpfe im inter⸗ 
nationalen Automobilſport zu gewinnen. 

Noch am vergangenen Sonntag war man in 
Berlin von dem Nichtſtarten der Mercedes⸗ 


Inapp ngarn und Polen. 


im Eifelrennen 


laſſen, gewann aber doch bald ſeinen Platz wie⸗ 
der und ſiegte in der phantaſtiſchen Zeit von 
2:47 86,4 Stunden mit 122,5 Stunden⸗ 
lilometer Durchſchnitt, Zweiter wurde 
Stuck in 2:49: 50,1 Stunden, gleich 120,8 
Std.⸗Klm., und als Dritter placierte ſich Louis 
Chiron auf Alfa Romeo in 2:53: 20,1 Stun 
den, gleich 118,4 Std.⸗Klm. 
Damit hat ſich die Ueberlegenheit der deut⸗ 
ſchen Rennwagen, die man nach den Trainings⸗ 
fahrten auf der Avus vermutete, erwieſen. 

+ 


* 
Dieſes Rennen auf der ſchwierigſten Strede 
der Welt blieb leider nicht ohne tragiſchen Hin⸗ 
tergrund. Der Wagen des Rennfahrers Trank! 


Benz⸗Leute enttäuſcht, heute bewieſen fie, daß (Berlin) flog plötzlich in die Luft, überſchlug 
fie nur Vorſicht walten ließen und mit einem ſich zweimal und verlor alle vier Räder, wäh⸗ 
en | Zend der Fahrer ſelbſt in hohem Bogen au die 


grandioſen Erfolg das Eifelrennen gewinn 
konnten. v. Brauchitſch war immer in 
Front; er mußte zwar nach Reifenwechſel ein- 
mal Stud, den beſten Auto-Union-Fahrer vor- 


Zementbahn flog und mit ſchweren. Kopfver⸗ 
etzungen liegen blieb. Wenige Stunden nach 
dieſem Unfall erlag er im Kranlenhauſe ſeinen 
Verletzungen. 

7 


dieſer Zeit bewahrte der Torwart Planicka, 
wohl der beſte Vertreter ſeines Faches in 
dieſem Weltturnier, die Tſchechen vor der 
drohenden Niederlage. Wie er Schüſſe, die 
jeder oer aner ſchon im gr ae noch 
N n i er au linie bannte, das w 
ut legte Oberleutnant Gutomjti auf faſt unbej N bike. Ange edel konnte man 
1 75 zawianka“ vor Rittmeiſter Momm auf leider mit dem deutſchen Hüter Kreß nicht 
Senno „Sn der pen Gruppe eote Deut | rien jen, Die beiden Teplen Tore der 
dritten Abteifung (fir Ziwülreiter) det Deutihe | Theben wurden durch vermeidbare Fehler 
Axel Holſt our „Sachſenwald“, vor Frl. Wa- erleichtert. Die Tſchechen gewannen den 
e e ee 
e Tribünen der Lazienki⸗Reitbahn bis s andere Vor rundenſpiel zur Fuß⸗ 
au den 10 Platz beſetzt. Es hatten 15 etwa el Waldner t deen Ae . 
3 1755 Zuſchauer verſammelt. Im Hochſprung. Heſterreich. Nach unerhört dramatiſchem 
„Meknes r Brand f I Kampfe fiegten die Italiener 1:0. Am kom⸗ 
7 und dem franzöſiſchen Oberleutnant er Somn trifft nun Italien in Rom 
e Bertillac. Den vierten bis Ken b tn S stye S * ee 
0 el gegen 
um den dritten Raatz anzutreten hat. ? 


Preis teilten fih Rittmeiſter Momm, Axel 
Polen und die Olympiade 


und Rittmeifter Najnert (Polen). Am Sonn- 

tag wurde ferner der Zazienti-Wettbewerb in 

der internationalen Konkurrenz für Zivilreiter 

und Amazonen ausgetragen. Der Deutſche Axel A 

Holſt belegte mil „Ahnherr“ und „Sachſen⸗ In Polen wird der Sport als eine Angelegen⸗ 

wald“ die beiden erſten Plätze. 3. Romiſzewſta heit von volkserzieheriſchem Wert von der Rez 

auf „Shanghai“. gierung ſtark gefördert. So nahe wie im Jahre 
1936 werden für Polen die Olympiſchen Spiele 
ſo bald nicht wieder ſtattfinden, und man wird 
dieſe Gelegenheit zu nutzen wiſſen, um dem 
Sport im ganzen Lande einen neuen Auftrieb 
zu geben. ] i 


e Ude 
gewinnen gegen deulſchland 
Aehnlich wie in Deutſchland die Suche nach 


Die deutſche Mannſchaft hat das Endziel 
dem . Sportsmann“ eingeleitet wor⸗ 


A en Fußballweltmeiſterſchaft nicht er: | eg euch 0 dus Polnische f 
reicht, weil fi wungen war, gegen die den , bekanntlich auch das Polniſche Olym⸗ 
ſie gezwung gegen di | piſche Komitee jüngſt beſchloſſen, den Aires 


deutſche Reitererfolge in Warſchau 

Am Sonnabend haben in Warſchau die inter- 
nationalen Reiterwetilämpfe mit einem Er⸗ 
öffnungsreiten begonnen, das in drei Abteilun⸗ 
gen ausgetragen wurde. In der erſten Ab- 


Tſchechen ohne den beruflich in die Heimat 

x i y ; kannten Ol i hmer“ 3 
berufenen Gramlich imd den verletzten dieſem Sen e E dne e an ent 7 
Hohmann anzutreten. Und doch hatten | den, die, mit allen notwendigen Sportgeräten 
die Deutſchen in der erſten Halbzeit mit | ausgerültet, das ganze Land 725 nem feſten 
Rückenwind den größeren Spielanteil. In | Plan bis in die Pleinen tädte hin- 


rene Nen 
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ein bereiſen und durchforſchen ſollen. Gleich⸗ 
zeitig wurde beſchloſſen, eine Spor tlehrer⸗ 
Abordnung zu ſchaffen, die dann mit ihren 
Schulungsarbeiten nachhelfen ſoll. Schließlich 
ſoll verſucht werden, das Intereſſe der Mittel: 
und Hochſchulen zu ſteigern. 

Polens Mannſchaft wird, wie das Warſchauer 
Olympiſche Komitee dem Berliner Drpantjar 
tionskomitee mitteilte, 70 bis 100 Köpfe zählen 
und vorausſichtlich an den Wettkämpfen in fol- 
genden Sportarten teilnehmen: Leichtathletik, 
Rudern, Fechten, Boxen. ingen, Gewichtheben, 
Stemmen, Reiten, Ski, Eishockey und Eislaufen. 
Auch am Fußballturnier würde ſich Polen be⸗ 
teiligen. 

„Wir ſind überzeugt,“ gehts das von dem 
Oberſten Glabiſz als Pr ſidenten und Herrn 
Forys als Sekretär des Komitees ante Zeich. 
nete Schreiben, „daß die Olympiſchen Spiele 
von Berlin ſich in einer idealen Atmo⸗ 
ſphäre len werden, als ein neuer und 
großartiger Triumph des hohen olympiſchen 
Gedankens.“ A 


Cramm ſchlägt Crawford 


Die kühnſten Erwartungen, die man an die 
Teilnahme des deutſchen Spitzenſpielers Gott⸗ 
fried v. Cramm in den Kämpfen um die 
Internationale Tennismeiſterſchaft von Frank⸗ 
reich knüpfte, find übertrojjen worden. In 
einem hinreißenden Kampf, umtoſt vom Beifall 
der Menge, konnte der deutſche Meiſter im End- 
ſpiel des Herren⸗Einzel den Erſten der Welt⸗ 
rangliſte und Titelverteidiger Jack Cra w ford 
(Auſtralien) mit 6:4, 7:9, 3:6, 725, 6:3 
niederringen und damit die ſranzöſiſche 
Meiſterſchaft erobern. Es iſt dies der um: 
ſtreitig größte Erfolg, den der junge deutſche 
Spitzenſpieler in ſeiner bisherigen Laufbahn 
davontragen konnte. 


Brombergs Tennisſieg 


Die „Geißler“ Spiele bringen Poſens 
Punkte 

jr. Den am Sonnabend und Sonntag auf den 
Tennisplätzen an der ul. Grunwaldzka aus 
getragenen Wettkampf zwiſchen dem Deutſchen 
Tennisklub Bromberg und dem Poſener Tennis⸗ 
klub, der als Vorſchau für das allgemeine Tur⸗ 
nier in Bromberg zu betrachten iſt, konnten die 
deutſchen Gäſte von der Brahe⸗Stadt 9:5 ge- 
winnen. Es war aber ein Sieg, der durchaus 
nicht mühelos zuſtandekam. In ſo manchem 
Treffen entſchied 

das größere Stehvermögen, 
wenn ſich Technik und Taktik gleichblieben. 
Bromberg hatte recht gute Kräfte zur Stelle. 
Trotzdem war der Klubkampf für Poſen keines⸗ 
wegs ausſichtslos. 

Im allgemeinen wurde guter Tennisſport 
geboten. Ausgezeichnet geſtaltete ſich der Er⸗ 
oͤffnungskampf zwiſchen Draheim und Dr. 
Thomaſchewſki, der offenbar bei klügerer Taftil 
in zwei Sätzen einen wichtigen Punkt hätte 
gewinnen können. Im Doppel war fein Part: 
ner Moennig, dem noch die rechte Spielerfah: 
rung fehlt, nicht gleichmäßig genug und tis: 
fierte viel. Das Repräſentativ⸗Doppel Poſen⸗ 
tam im aufregenden fünften Satz gegen das 
beſſer zuſammenwirkende Paar Draheim Kauf, 


mann von 2:5 auf 4:5 heran, brachte dann 


aber nicht mehr die Schlußkampf⸗Energie auf 
die für einen knappen Sieg ausgereicht hätte. 
Das zweite Doppel entſchied das Paar Geißler 
—v. Gersdorff durch geſchickte Anwendung der 
Regelmäßigkeitsmethode und betonteres Placie⸗ 
ren bei brütender Hitze für ſich. Auffallend 
war es, daß ſich 

an den Namen Geißler im Einzel wie im 

Doppel überall der Siegeslorbeer heitete. 
So kamen die 5 Punkte für Poſen zuſtande 
Vor Beginn der gemiſchten Doppelſpiele am 
Sonntag nachmittag konnten Poſens Kämpen 
beſtenfalls noch ein Remis erzielen. Das beſſere 
Geſamtverhältnis der Spiele buchte das unter⸗ 
legene Poſen mit 206 201. Satzverhältnis 
23: 19 für Bromberg. Für beſonders bravou⸗ 
röſes Spiel wurde von den Zuſchauern, die man 
ſich freilich zahlreicher gewünſcht hätte, oft auf⸗ 
richtiger Beifall gezollt. 

Die Organiſation lag in guten Händen. 


Ergebniſſe 
Damen » Einzel 
tl. Gramunder — Fr Beihler 7:9,0:6; 
rl. Mohr — . Meile 6:2, 2:6, 6:3; 
rl. E. Rod — Fr. Lehfeldt 1:6, 6:3, 6:4; 
Herren = Einzel 
Draheim — Thomaſchewſki 2:6, 6:4, 7:5; 
Kaufmann — Moennig 7:5, 6:3; 
Oſtwaldt — v. Gersdorff 6:8, 4:6, 8:6; 
Dr. Stahnsdorf — Geißler 2:6, 6:2, 3:6; 
Hoffmann — Dr. Meller 10:8, 4:6, 6:4; 
Herren - Doppel 
Draheim — Kaufmann gegen Dr. Tho⸗ 
maſchewſti — Moennig 6:1, 6:8, 7:5, 3:6, 
6:4; Oltwaldt — Hoffmann . 


v. Gersdorff 226, 7 


Gemiſchtes Doppel 

rl. Grawunder — Draheim gegen das Ehe- 
paar Geißler 6:3, 426, 1:6; Frl. Mohr 
— Kaufmann gegen Frl. Weiſe — Dr. Tho⸗ 
maſchewſti 3:6, 6:3, 6:3; Frl. Kock — Dit 
waldt gegen Frl. Lehfeldt — v. Gersdorff 6:2, 
4:6, 6:4. 

Damen - Doppel P 
Frl. Grawunder — Fel Mohr gegen Frau 
Geißler — Frl. Leh eldt 7:5, 4:6, 4:6 
* 

In einem Schaukampf ſchlug der öſterreichiſche 
Trainer Bolzano, der die Poſener Tennis⸗ 
ſpieler den Monat Juni hindurch trainieren 
wird, den Spitzenſpieler Warminſti nach hartem 
Kampfe 6:3, 8:6, 4:6, 8: 
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Poſener Tageblatt « 


die Anſprache des Vizekanzlers 


U. 
auf der Pfingftlagung des 


Wir geben nachſtehend den genauen Wortlaut 
dieſer hochbedeutſamen Rede. 


Am heiligen Pfingſtfeſt, dem Feſte der erwach⸗ 
ten und blühenden Natur, ſenkte ſich der Hei⸗ 
lige Geiſt über die Gläubigen, löſte ihre Zunz 
gen und ſchenkte ihnen die Gabe des pegenjei- 
tigen Verſtehens. Es liegt deshalb eine tiefe 
Symbolik in dem a ra Zuſam⸗ 
mentreffen der Deutſchen aus aller 
Welt. Sie verſammeln ſich im zent des 
Volksbundes für das Deutſchtum im Ausland 
und bekennen tih zum gegenjeitigen Verſtehen 
und damit zur Einheit unſeres Volkes. Nach 
vieler Not und Bedrängnis, durch die unſere 
Brüder draußen hindurch müſſen, ſoll die 
Freude an der Kraft und dem Zufammenhalt 
unſeres Volkstums ihnen in dieſen Feſttagen 
en Mut für eine frohe und ſtarke Zukunft vers 
eihen. 


Es war nicht immer ſo, daß die Reichsdeut⸗ 
ſchen Kraftſpendet und Teöfter jeit konnten. 
Es gab eine Zeit — von der Geſchichte noch viel 
zu wenig in ihrer Bedeutung erkannt —, da 
trömten die magiſchen Blutkräfte des deutſchen 
Volkskörpers von außen nach innen und be⸗ 
wahrten Hirn und Herz vor dem Erlahmen. 
Das war in den Jahren unmittelbar nach dem 
Kriege, als das reichsdeutſche Volk, müde ge⸗ 
timat in innerem auff verſank. Damals 
ſind es unſete Auslanddeutſchen geweſen, welche 
die Brücke zu einem kleinen Kreis von Män⸗ 
nern im Reiche ſchloſſen und zum erſtenmal 


jenen lebendigen uſammenhalt zwiſchen 
Reichsdeutſchtum und Auslanddeutſchtum ſchu⸗ 
fen, der heute ſeine Früchte trägt. Gewiß tit 


die Tradition des früheren Vereins für das 
Deutſchtum im Auslande auch vor dem Kriege 
eine ſtolze geweſen, aber jeder lebendige Zu⸗ 
ber e wie er nach dem Kriege einichte, 
er fehlte in den Tagen des Her en Kaiſer⸗ 
reiches, das alles binnenſtaatlich und nicht 
volksdeutſch dachte. Beſonders in ei p 
land war das ig der Zuſammengehörigkeit 
mit den außerhalb des Reiches lebenden Bolts- 
genoſſen ſchwach geworden. Aber 


der Krieg zwang alle deutſchen Stümme in 
Front, f 


und als nach dem Kriege der 2 N 
e Aus⸗ 


enz⸗ 
urde 


zen Zeit hat eine kleine ( 

zuſammen mit auslanddeutſ 
volksdeutſche Arbeit geleiſtet 
Volkskunde und die deutſche ee 
zu einer wiſſenſchaftlichen Lehre erhoben. 


As dann im inneren Deutſchland der Nuf 
erſcholl „Deutſchland erwache!“, da konnten 
die Auslanddeutſchen von ſich mit Stolz 
jagen, daß dieſer Ruf ſchon längſt in ihren 
Reihen erllungen war, und daß fie ihm 
Folge geleiſtet hatten. 
So ging neben dem nationalen Erwachen des 
reichsdeutſchen Volkes die volksdeut 80 Bewe⸗ 
gung im Gleichſchritt einher, ja fie ante ſogar 
einen gewiſſen Vorſprung erlangt. Heute ift 
das Verhältnis ein umgekehrtes. n unge: 
ahnter Kraft N ſich det nationale Wille 
des deutſchen Volkes, und die 
ſtehen erwartend vor uns mit 
Auſpruch auch von ſich aus an die 
Aufbruch teilzuhaben und ſeine qr 110 mitzu⸗ 
ch um die ſeeli hate 


ar von 
en Führern dieje 
und die N 

aſt 


8 Soweit es fi ] a 
tneuerung des g amten n nen, Volkes han⸗ 
delt, iſt der Gle aneng der 

auch ſe 


Der politiſche Inhalt der nationalen Revo- 

Intion wird jedoch ein anderer bei den 

Auslanddeutſchen jeit müſſen, als er bei 
uns iſt. 


Sind doch die politiſchen Verhältniſſe, ja die 
ſoziale Struktur der deutſchen Volksgruppen 
gänzlich verſchieden von dem Aufbau des 
reichsdeutſchen Volkskörpers. Bei uns handelt 
es ſich neben der Erneuerung im Geiſte um 
die Gewinnung neuer Formen, neuer — 
ſchaftlicher, rechtlicher und . nhalte. 
Bei den ile e ahis t fällt das weſentliche 
Objelt aller Politik: „Einfluß auf die Staats⸗ 
geſtaltung“, mehr oder minder fort. Was auf 
ſozialem Gebiet bleibt, ift die Erneuerung der 
Führerſchicht und die Gewinnung eines nom 
ſtärkeren Ethos. 


Deshalb ſoll gerade die Jugend im Aus⸗ 

landdeutſchtum nie vergeſſen, daß die 

Lage der deutſchen Volksgenoſſen im Aus⸗ 

land ſozial und politiſch eine andere iſt. 

2 

Was wir im Reich erſt erſtreben, endlich be⸗ 
gonnen haben zu finden, nämlich die wahre 
Volksgemeinſchaſt, das wat in vielen deutichen 
Volksgruppen aus alter Ueberlieferung ſchon 
gegeben. Gegner, die bei uns niedergekämpft 
werden mußten, wie Partei, Marxismus, 
egoiſtiſcher Kapitalismus, Klaſſenkampf, Wei- 


Sen 5 b 
erz na 
jt 


Papen 


BON an Rhein und Moſel 


marer Liberalismus, fehlten bei den meiſten 
auslanddeutſchen Gruppen. 


Infolgedeſſen kann es ſich draußen nicht um 
einen Kampf handeln, wie er bei uns ge⸗ 
führt werden mußte, ſondern nur um eine 
organiſche Erneuerung auslanddeutſchen 
Volkstums, die um ſo ſorgſamer zu erſolgen 
hat, als die Augen fremdländiſcher Staaten 

dieſen Vorgang beobachten. 


Die Hauptlaſt der nationalen Er⸗ 
neuerung, der Kampf um einen neuen 
Geiſt, um neue Formen, ruht auf den 
Schultern des reichs deutſchen Vol⸗ 
kes. Es war weitgehend mechaniſiert, ent⸗ 
wurzelt, 1 den Geſetzen der Natur und 
der göttlichen Weltordnung untreu geworden. 
Die Revolution, in die es getrieben iſt, ringt 
um die Herſtellung natürlicher Werte, ewiger 
Bindungen und naturgegebener Rangordnung. 
Sie will ewige Bruns wieder ſchaffen un 
zertrümmert deshalb zeitliche und morſch ge- 
wordene Formen. Gerade vor wenigen kiſchen 
hat der Führer in einer großen Rane en 
Rede vor dem zweiten Arbeitskongreß darauf 
hingewieſen, wie ſtark insbeſondere in der den 
54 Arbeiter von Stirn und Hand und 

nternehmer aller Grade umfaſſenden 
deut 98 Arbeitsfront das Bewußtſein einigen 
deutſchen Volkstums verkörpert ift. Aus dem 
Geiſte dieſes Voltstums beſinnen wir uns auf 
das uns innewohnende Geſetz, Sul, unſer Weſen 
und unſere Aufgabe. Jeder N an ſeinem 


Platz zu ſeinem Teil ſeine Pflicht tun. Ser 
jeden kommt es an. Gefolgſchaft bedeute 
weder Entlaſſung aus der Verantwortung 


gegenüber dem itt Gewiſſen, noch Entbin⸗ 
dung von der Pflicht einer eigenen charakter⸗ 
vollen Haltung. 


„Volksdeutſche Haltung zu Zukunftsgeſtal⸗ 
tung aus Volkstum“ 


— laſſen Sie mich Ihnen, meine Freunde, heute 
dieſes Lofungswort zutufen und bekennen, daß 
ich dieſen und nur dieſen 1. 6 e an unſerer 
Straße in die kommende Zukunft, die wir ge⸗ 
ſtalten wollen, ſehen will. Ich will damit fle 
gleich zurügblickend auch die Erklärung dafür 
geben, daß die deutſche Repolution 
Line geiſtige war, daß die Umkehr unſerer 
Politik im Reich im Grunde genommen das 
eine bedeutete: 


La 
die Rückkehr zum Glauben an den deutſchen 
Menſchen 


und der Kufen an die e Aufgaben 

nicht mit erklügelten Rezepten, ſondern mit der 

fyi wirkſamen Waffe heranzugehen, mit dem 

lebendigen Menſchen als Träger einer ſchöpfe⸗ 

riſchen und kämp en Haltung. 17 der 

gi tung allein, wird ſtets die Geftaltung der 
inge folgen. 


Man hat uns das Volk der Dichter und Den⸗ 


ker genannt, und wir wollen gewiß ſtolz dar⸗ 
auf ſein. Bisweilen wurde uns aber in euro⸗ 
päil Unterhältungen dieſer Ehrentitel aus 


nicht gerade befreundetem Munde geſchenkt, delt 
in eden ee die ayo. taaie und hell- 
hörig werden ließen. Es jollte dabei zum Aus⸗ 
druck kommen, daß wir als ein unpolitiſches 
Volt empfunden werden, als ein Volk zwar 
von hoher . der Wiſſenſchaft, der 
Fotſchung, der Kunſt, der Dichtung und Muflt, 
als ein Volt aber auch mit Hemmungen in 
einer bete Haltung. Die Hemmung lag 
in der Bereitſchaft, alles, auch uns jun als 
Bolt, mit 2995 ndem Abſtand zu betrachten 
und unter Erörterung zu ſtellen. Das hinderte 


die Bildung der inneren völkiſchen Selbſtſicher⸗ 


heit und erſchwerte das zwangloſe Umprägen 
pen Wiſſen und Ertenntuis k ae 28 
at. 


Wir müſſen uns darüber tat fein, daß ein 
großer 1 beſteht 22052 der erkennt⸗ 
nismäßigen An z. B. über die Unhaltbar⸗ 
keit eines politiſchen Juſtandes — wie etwa 
des Europas von rſailles — und einer 
willensſtarken, zu Kampf und Opfer bereiten 
Haltung, von der unſer Volt getragen witd 
und die es 5 ſoll. Jahrelang hat 
man uns das Zielwort vom Kulturwillen ge⸗ 
redigt. Doch ſchon damals wurde diejem 

orte ein anderes entgegengeſtellt, das der 
Willenskultur. Der kultivierte und ſelbſtſichere 
ie ijt es, den wir brauchen. it ſeiner 

iiſe find wir daran, aus eigenem Geift ohne 
remde Beeinfluſſung zu leben. 


Dem SHeſamtvolkskörper und ſeiner Kraft 
elten viele bisher on erfolgreich durchge⸗ 
Hat Geſetzeswerke und Maßnahmen des neuen 
eutſchlands, das Sie, meine Freunde von 
draußen, kennenzulernen e ind, Ich er⸗ 
wähne nur die großzügige Wiedereingliedekung 
der Arbeitsloſen in den . 
Sicherung eines erbgeſunden Na 
die bäuekliche Erbhofglſezgebung. 


Ich erinnere hierbei an den gefunden Zug 
der richtig verſtandenen Naſſenidee, die 
ebenfalls jene inſtinktſichere Geſinnung 
fördert, deren wir bedürfen, das Denken 
in Bodenjtändigleit und in Familie, in 
Geſchlechterſolge und Erbſtämmen. 
Wir vertiefen das Bewußtſein, daß jeder von 


uns nur ein dienendes Glied in der ununter⸗ 
brochenen Kette ſeiner Vorfahren und Nach⸗ 


tsprozeß, die 
wüchſes und 


kommen iſt und er einzelne für die Wert: 


paget der kommenden Geſchlechterfolge 
halte Iran 


In Europa nimmt unſer Volt inſoſern 


eine bejondere Stellung ein, daß es 


Kt jet es mit erlaub 


an allen Grenzen des Reiches und Oeſter⸗ 
reichs ſiedlungsmäßig mit anderem frem⸗ 
dem Volkstum verzahnt 


iſt. Es ſiedelt in nicht weniger als 20 der 
europäiſchen Staaten und fordert für ſeine 
Kultur und ſein ungeſchmälertes Daſein Lebens⸗ 
rechte und Geltung. eswegen muß ſich unſer 
Blick von dem jtantsgebundenen Volkstum — 
dem Deutſchtum im Reich — in der Richtung 
des Geſamtvolkes über die Reichsgrenzen hin⸗ 
weg weiten. 
Die Frage der überſtagatlichen Volks⸗ 
gemeinſchaft gehört für uns Deutſche, aber 
nicht nur für uns allein, ſondern für bei⸗ 
nah alle Völker Oſtmitteleuropas, mitten 
in eine europäiſche Friedenspolitik hinein, 
weil ſich Staatsgrenzen und Volksgrenzen 
nicht decken und ſich durch Grenzverände⸗ 
rungen wohl Beſſerungen, aber niemals 
befriedigende Löſungen erzielen laſſen 
würden. 


n einem Punkte allerdings möchte ich hier 
iu Ver Weſtmark des Reiches nicht mißverſtan⸗ 
den werden, wenn ich ſage, daß Staats⸗ und 
Volksgrenzen in Mitteleuropa ſich niemals 

anz decken können: Wir haben heute die 
Herzensfreude, viele Tauſende unſerer 


Brüder und Schweſtern von der Saar 


als Teilnehmer dieſer volksdeutſchen Kund⸗ 
ebung begrüßen zu dürfen. Sie haben als 
rtenzmarkhüter ein beſonders waches Be⸗ 
wußtſein ihres Volkstums, weil fie 
ſeit über tauſend Jahren es immer neu ver⸗ 
teidigen mußten. Was der Verſailler Vertrag 
über die Saarlande verhängt hat, hatte mit der 
Sicherung etwa anderer fremdländiſcher Volks⸗ 
tümer oder Minderheiten niemals das Ge⸗ 
ringſte zu tun. 


Es gibt an der Saar keine fremdländi⸗ 
ſchen Minderheiten. 


Dieſer Pe diente nur einem 
höchſt materiellen und AAA kih 
Ko AA äft, zu deſſen Sicherung man 
800 000 Deutſche für 15 Jahre unter fremde 


Herrſchaft und Willkür ſetzte. Der Völkerbund 
ſetzte über dieſes deutſche Land, deſſen einheit⸗ 
liches Volkstum auch von ernſthaften Franzoſen 
nie beſtritten wurde, eine Treuhänderregierung. 
Wie dieſe en gerade im letzten 
Jahr ausgeübt wird, darüber haben wir unſere 
eigenen Anſichten. Es iſt die Treuhänderregie⸗ 
rung dieſes Völkerbundes, in deſſen Reihen 
man uns mit, Sirenentönen oder leichtem 
Means möglichſt ſchnell zurückführen möchte. 

enn bei uns noch Zweifel über ſeinen Cha⸗ 
rakter beſtänden, ſo würde die immer erneute 
Vertagung und an der Saar⸗ 
54 eit uns in dem Urteil bekräftigen, 
da 


dieſer Völkerbund nur ein Verein von 
Staaten iſt, in dem zwar formale Rechts⸗ 
„ gleichheit herrſcht, in Wahrheit aber das 
politiſche Geſchäft. 
Nachdem der Reichskanzler erklärt hat, daß 
über unſere Rückkehr in den Völkerbund erſt 


dann zu reden ſei, wenn Deutſchland ſeine volle 


und tatſächliche b NE T a aee ete erkämpft 

a betonen, daß unjer 
rteil über den Völkerbund nicht 
weniger auch abhängen wird von der Tatjadhe, 
in welchem Geiſte dieſer Völkerbund die Saar⸗ 


frage behandelt. 


An der Saar handelt es ſich nur darum, 
ein großes Unrecht wiedergutzumachen 


und beſchleunigt Grenzen wiederherzuſtellen, die 
jeit über einem Jahrtauſend deutſches Volkstum 
umfaßten. Hier iſt für den Völkerbund eine 
einzigartige ee europäiſche Politik ifi 
beſten Sinne zu dokumentieren. 
Wir Deutſche aber ſind darüber hinaus zu 
einer unabläſſigen Betrachtung des Geſamt⸗ 
volksproblems, an deſſen mangelhafter Lö⸗ 
iung das baltanifierte Europa krankt, ver- 
pflichtet. 


Das Wiſſen um dieſes e daher 
ebenfalls zu einem der tragenden Pfeiler der 
neuen volksdeutſchen 9 wer⸗ 
den. Nur der, dem es ſtets gegenwür ig ijt, 
dah es neben der Einheit der Staaten und ihrer 
Keknvölker auch die übervölkiſche ideelle Ein⸗ 
heit des Geſamtvolkes gibt, nur der, der ſich 
daraus ein Bild der deutſchen Nation formt, 
entſprechend fühlt und entſprechend handelt, hat 
dieſe Haltung erworben. 


an das Erlebnis, welches mir 1 e in K ae 
s ba m Kreiſe 


dige, leider 
B 


es, die immer daran mahnten, daß es 3 


Volksgruppen neue und beſſere Vor⸗ 
ausſetzungen zu iHajn, als fie 


das Verſailler Syſtem und jein in vielem 
trügeriſcher Minderheitenſchutz 


Europa beſchert haben. Dieſes volksdeutſche 
Denken, das Sie vielleicht früher als wir er- 
kannt und vertreten haben hat nichts mit Im⸗ 
perialismus zu tun, fei er Itaattie, ei er natio- 
ERNU ig ondern es will dem Volkstum die 
Ranghöhe erkämpfen, die es als kultur- und 
geſchichtsbildender Fattor einer befriedeten Ent: 
wicklung in Anſpruch nehmen muß. 


Ich darf in dieſem Zuſammenhang auf die 
grundjäglichen Formulierungen meiner Iburger 
Rede vom vorigen Jahr hinweiſen, in welcher 
ich dieſen Unterſchied zwiſchen dem alldeutſchen 
Vorkriegsgedanken und dem revolutionäten 
volksdeutſchen Gedanken niederlegte. Dieſer 
Unterſchied iſt im weſentlichen darin zu ſuchen, 
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1 1 
das Alldeutſchtum der Vorkriegszeit nat 
nals und deshalb liberal war, während = j 
volksdeutſche Gedanke von den gewachſenen u 1 
1 1 828 kagge Bin, 
eht, die zung einmal ohne ſtaa i 
5 als Träger der arterne Die betrachtet 
werden müſſen. i i 
Das neue Deutſchland ſucht den Weg zu 
einer europäiſchen Zujammenarbeit und 
zur Ueberwindung einer unheilvollen 
Zerſplitterung u eines Gegeneinan⸗ 
ders der Kräfte, die Europas Weltſtellung 
gefährden. ö 
Daher ſagen wir, es nicht bei einem volte” 
trennenden Nationalismus bleiben darf, d 
dern es muß zu einer nölternerbindenden Siche- 
rung der Volkstümer kommen. 
Dem hemmungsloſen Drang anderer Völke! 
fremdnationale Beſtandteile 


Ihrer Staaten, dar 
unter auch Millionen unſerer Volksgenoſſen 
unter Penachteiligung und Zwang zu af 

ren — jei es dur 


imilie 
— Abdrängung vom Boden 
beſitz, ſei es durch Entziehung der mutterjpra 
lichen Schule und Kirche —, hat der Reich? 
kanzler Adolf Hitler als Richtlinie für unſe! 
aller Arbeit das gegenteilige em entgegen 
gejtellt: die Achtung eines jeden Volkstums un 
die Ablehnung jeglicher Entnationaliſierung 
So gilt es auch auf dieſem volksrechtliche! 
Gebiet, den Weg aus dem europäiſchen Unrech! 
zurückzufinden zu beſſerem Recht, als es di i 
Zwangsregelungen find, die von der lebendigen 
Gegenwart verurteilt werden. Die Beziehum 
gen von Staat zu Staat im Sinne eines eure“ 
päiſchen Neuaufbaus auf wirtſchaftlichem, ku“ 
turellem und letztlich politiſchem Gebiet werden 
fih erſt regeln laſſen, wenn im Rahmen der 
enn Völker und Volksgruppen ver? 
1775 ener wen örigkeit zu einem befrie“ 
eten und rech sgü ti re Zujammen‘ 
leben gelangen. Uns % ie Größe der Auf 
gabe nicht ſchrecken, aber die rauhe Wirklichke t 5 
— die manchmal viel ſchwerer und herber alß 
En hg sfrohe erraten ijt — und damit 
aſſen Sie mich wieder zu den Pfingſtgedanken 
urückkehren — iſt len oft auf wunderbare 
Reife gebändigt worden. So wie bei der Aus“ 
gießung des Heiligen Geiſtes alle in allen Jun 
gen ſprachen und ſich verſtanden, i 


jo könnte auch über die europäiſchen Völker 
einmal die göttliche Gnade kommen, daß fie 
ſich verſtehen und als eine Völkerfamilie 
fühlen. 5 
Vielleicht wird ſchon ſehr bald die geſchichtlicht 
Notwendi keit die Völker Europas — 8 5 Me 
Kontinenten zu denken und ihre gemeinſamen 
Güter in gemeinſamem Kampf zu verteidigen 
Deshalb jei über die deutſchen Gren en hinweg 
gela t, daß das deutſche Volk in jeant 
ünftigen Entwicklung bemüht ſein wird, 


als Dolmetſch zu dienen, der die Sprache 
der europäiſchen Völker verſteht und vor 
allem eine Sprache zu würdigen verſucht: 
die des gemeinſamen europäiſchen Geiſtes. 


wie ich weiß, in Treue und Lo 
menwirken wollen. Wir Binne 
ten uns hä 
wie Sie in 


* aing 3 lie a 18 
zu Ihren s bürgerlichen te ` 
1 die Enntheie, die Sie — 2 = 


und aus der heraus Sie nicht nur den Wuni 

ſondern auch den Anſpruch haben, wenigen 
mier der anderen Völker ſpüren zu 
mijjen, Es jol niemand im unklaren darüber 
ſein, daß die Reichspolitit, wie immer ſie die 
Geneſung und Befriedung unſeres erſchütterten 
Kontinents anſtrebt, ſtets das Schickſal der 
auslanddeutſchen Volksgruppen aufmerkſam ver“ 
folgen und in ſorgendem Herzen tragen wird 


Jeder Siet der gsi im r Be 
eine Kra e fieht, die dur i a 
jo geniale Berjafung erſetzt 2 kaun, 

uns verſtehen. * 


Die meiſten handeln danach und verlangen 
Schutz 3 5 wars — 5 1 ea k 
aus den einzig möglichen uß zu 19 
daß ſie auch dem . Vollslum eſelbe 
Achtung entgegenbringen müſſen. 


Wir werden unſeren Weg gehen, den uns die 
ban rg weiſt. Der Bolt : 


ehen, die Zukunftsgeſtaltung aus d 
Volkstum. 

Liebe Feſtgenoſſen, Ihr von draußen und Ihr 
aus dem Reihe, — in dieſen Tagen die leben 
digen, ſtarken Gefühle des uns verbindende 
Volktstums auf euch einſtrömen! 

Segeiiterung, in frohem Kl es deutſchen 
Liedes, zumal hier in Beulſchlande älteſte 
Biſchofsſtadt, gedenkt auch der unzerreißbaren 
Bande, die ein Yahrtaujenb Hriſtlicher uitat 
um uns en! nd wenn Ihr wieder ause 
andergeht, jo jon der fejte ruck der Bruder 
hand ein Dank fein für das Ausharren ah 

1 


manchem fernen Poſten und ein tief verp 
tendes — j 


Heil unſerem ganzen deutſchen Volk! 


Gas- und 
Neuanla Ang mn om turen 
Defte Ausf g. — Solide Preiſe. 


K. Weigert, Poznan! 
Plac Nee Telefon 3004 


Dienstag, 5. Juni 1933 
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Der polnische Außenhandel 
im ersten Vierteljahr 1934 nach Ländern 


OE., Wie bereits berichtet, bezifferte sich 


105. polnische Einfuhr im ersten Vierteljahr 
575 auf rund 194.4 Mill. zu, die Ausfuhr auf 
9.5 Mill., so dass sich ein Aktivsaldo von 
% ? Mill. zi ergibt, gegenüber 179.6 Mill. zł in 
er Einfuhr, 213 Mill. zł in der Ausfuhr und 
| Ausfuhr 
J. Quartal 
1934 1933 
Deutschland 42,5 38,0 
England 42,0 34,9 
Oesterreich 15,0 14,7 
Tschechoslowakei 13,2 2,9 
Sowietrussland 12,4 0.1 
Belgien 12.6 11.6 
Schweden 12.1 11.2 
Frankreich 11,4 14,3 
Holland 10,5 11,7 
l Italien 7,6 7,0 
i Vereinigte Staaten 5,1 2.1 
Australien 0,1 0,1 


„beutschla nd stand wie im vorigen Jahr 
b auch in diesem in der polnischen Ausfuhr 
tm ersier Stelle, hat jedoch England nur 
2 wenig überflügelt. Gegenüber der gleichen 
Ir t des Vorjahres ist die Ausfuhr in grösse- 
Umtange nur bei diesen beiden Ländern 
Aussen und zwar bei Deutschland um 4,5 
zł, bei England um 7,1 Mill. zł, sonst sind 

2 Ausiuhrziffern fast überall gleich geblie- 
D nur bei den Vereinigten Staaten 
D sie von 2.1 Mill. auf 5.1 Mill. gestiegen. 
Ren Rückgang bei der im übrigen grösser 
Fitdenden Ausfuhr hatte Polen vor allem bei 
3 ankreicb von 143 auf 11.4, also um 
0, Mill zł und bei Holland von 11.7 auf 
IS Mill. zł zu verzeichnen. Grössere Ver- 
Nin erungen sind jedoch bei der polnischen 
r eingetreten. Deutschlands Ein- 
T ist von 36.6 im Vorlahre aui 21,1 Mill. zł 
10 ückgegangen wodurch sich der Aktivsaldo 
ens von 1.4 Mill. zt auf 21.3 Mill. zt erhöhte. 
de Einfuhr aus den Vereinigten Staa- 
n (Baumwolle) ist von 22.8 auf 31.2 Mill. zł 
ji der Passivsaldo erhöhte sich um 
ist Mill. von 20.6 auf 26.1 Mill. 21. Ein gleiches 
bei it festzustellen. Hier stieg 


P Die Forderungen 
y polnischen Landwirtschaft 


ale 0. E. Die polnischen Landwirtschaftsorgani- 
eronen veranstalten zur Zeit in ganz Polen 
een der Landwirte, in denen die 
| Mr che Lage der Landwirtschaft besprochen 


e In den Versammlungen werden gleich- 
ende Entschliessungen angenommen, die 
gesetzliche 


ho au 
Rende Forderungen enthalten: 
K ĉrabsetzung der Schulden der landwirtschaft- 
n Betriebe entsprechend der Wertminde- 
ug aller landwirtschaftlichen Werte, Herab- 
w des Zinssatzes bis zu 3 Prozent und 
8 erteilung der Schuldentilgung auf einen län- 
en Zeitraum, sofortige Verminderung der 
ätsschulden bei den Siedlungen bis zur 
hin enze der allgemein eingetretenen Wert- 
derung der land wirtschaftlichen Güter. An- 
5 aung aller Steuern und sozialen Abgaben, 
ak ttarife und sonstigen öffentlichen Ab- 

n an den Index für landwirtschaftliche Er- 
au Ugnisse, schliesslich eine tatkräftige Aktion 
ir Regierung. die eine Angleichung der Preise 
ih, Ndustrieerzeugnisse an die der landwirt- 

aftlichen Erzeugnisse zum Ziele hat. 


die polnischen Staatsbahnen 
führen Kraftverkehr ein 


dale Der von den polnischen Staatsbahnen 
Nr nte Kraitomnibusverkehr ist am 1. Juni 
Rie einer Anzahl von Linien, so u. a. nach 
ce, Krakau, Zakopane, Krynica, Busk, 
ystok, Grodno, Bialowiez, Suwalki, aufge- 
men worden. Es wurden zum Teil sehr 
am fortable Wagen mit 35 Sitzen in Betrieb 
Er tellt. Der Kraftverkehr wird von drei 
(tralstellen aus geleitet, von Warschau, Kra- 
sur und Bialystok. Vorläufig stehen 80 Kraft- 
Op busse zur Verfügung, vom denen 28 Saurer, 
Fiat und 37 Wagen älteren Typs, u. a, der 
berlischen Marke „Ursus“, sind. Der Kraft- 
| Ro — soll auch auf den Güterverkehr aus- 
werden, und zwar sollen zuerst 
| pmickendinge befördert werden. Bei 
he Hauptverwaltung der Staatsbahnen wurde 
der elgene Abteilung für Kraltverkobr er 
Stet, da ein Ausbau geplant ist. Auf den 
% Iecken, auf denen Eisenbahnautobusse ver- 
de ell ren, sind die bisher den Verkehr bewerk- 
tei zenden privaten Verkehrsunternehmen auf- 
Öst worden. 
Die Wechselproteste im April 
00, E. Im April wurden 120 100 Wechsel auf 
esamtsumme von 24,7 Mill. zt protestiert, 
25 Xenüber 123 500 Stück im Gesamtbetrage von 
10 Mill. im März d. J. und 165 700 Stück über 
EN Mill. im April 1933. Die Summe der pro- 
ker: ierten Wechsel macht 7,5 Prozent der ein- 
Èp Östen Wechsel im April aus gegenüber 5, 
F aent im März d. J. und 9,7 Prozent im 
2. an v. J. Trotz eines Sinkens der absoluten 
in len ist eine Steigerung der Wechselproteste 
tr Frei zum allgemeinen Wechselumlauf 


k Stillegung 
r grössten Warschauer Lokomotivfabrik 
90. E. Pie Warschauer Lokomotivfabrik A.-G., 


8 infolge Auftragsmangels ihre Liquidierung 
8 blossen hat, hat ihren 150 Angestellten 
I 30. Juni und den Arbeitern zum 15. Juni 
I a4 digt und die Stillegung der Fabrik bean- 

Es handelt sich um eines der gaössten 


N 


| 


einem Ausfuhrüberschuss von 33.4 Mill. zt im 
ersten Vierteljahr 1933. 


Auf die wichtigsten Länder verteilt sich die 
Aus- und Einfuhr im Berichtsauartal im Ver- 
gleich zum Vorjahr wie folgt (in Mill. zł): 


Einfuhr Handelsbilanz 
1. Quartal 1. Quartal 
1934 1935 1934 1933 
21,1 36,6 ＋ 21,3 * 
20,1 18,6 + 21.8 ＋ 16,7 
8,4 753 ＋ 655 a fe 
6,7 7.8 17 . + 4.4 
3.5 3,0 -+ 8,9 ＋ 7,1 
7.1 5,2 Puh + 64 
3,2 3,5 +89 +77 
11,5 12,9 — 0,1 #734 
7,7 5,2 + 2.7 1.66 
7,0 6,8 + 0.6 + 02 
31,2 22,8 — 26,1 — 20,6 
14,8 6,0 — 14,7 5 


die Einfuhr von 6 Mill. auf 148 Mill. (um 8.8 
Mili.) und das Minus der Handelsbilanz Poleus 
mit diesem Lande stieg um den gleichen Be- 
trag von 8.8 auf 14.7 Mill. zł. Ausser bei den 
letzt angeführten beiden Ländern War Polens 
Handelsbilanz von den Staaten, mit denen es 
in grösserem Umfange einen Warenaustausch 
pflegt, noch passiv mit Fra nkreich. Wenn 
diese Passivität auch sehr geringfügig ist 5 
Mill.), so ist sie bezeichnend für den Stand d 
Handelsbeziehungen zwischen den beiden 955 
freundeten Staaten, der durch die Kontin- 
gentmassnahmen F rankreichs her- 
vorgerufen wurde. Bei Handelsumsätzen von 
3 und 2 Mill. und einer Verminderung der Um- 
sätze um die Hälfte, war die Bilanz für Polen 
auch bei der Schweiz mit 1.3 Mill. zi 
passiv. Bemerkenswert ist eine allgemeine 
Steigerung der Umsätze mit den überseeischen 
Ländern, mit denen der Handel Polens zwar 
durchweg passiv ist, doch steht einer steigen- 
den Finfuhr auch eine steigende Ausfuhr gegen- 
über, wenn auch die Umsätze 3—4 Mill. mo- 
natlich nicht übersteigen und in manchen 
Fällen, wie bei Argentinien und Bra- 
silien kaum 2 Mill. 21 betragen. 


Unternehmen in Warschau, das N ne: 100 1500, 
jetzt jedoch nur 300 Arbeiter beschäftigte. Die 
Belegschaft will sich an das Handels- bzw. 
Verkehrsministerium, wenden, um durch Erlan- 
gung von Interventionsaufträgen die Schliessung 
des Werkes zu verhindern. 


Ergebnis der Nationalanleihe 


* Die Einzahlungen auf die 6proz. Innere 
Anleihe von 1933 haben bis Ende Mai 1934 ins- 
gesamt 295 Mill. zł ergeben. Einzahlungsrück- 
stände sollen bis dahin nur bis zum Betrage 
von 4,2 Mill. zt (d. h. nur 1,5 Prozent der Ein- 
zahlungsfälligkeiten) aufgelaufen sein. Die 
Obligationen der Anleihe für en Zeich- 
ner, die bis einschliesslich 5. 1934 die volle 
fr ee eingezahlt ae sollen ab 

1934 zur Ausgabe gelangen. Durch eine 
bis Pia zu erlassende Verordnung des Finanz- 
ministeriums soll die Möglichkeit einer Be- 
leihung der Anleihestücke bzw. die ihrer Ver- 
wendung bei Zahlungen auf Abschlüsse von 
Lebensversicherungen geregelt werden. 


Schlffahrtsverhandlungen mit Schweden 


Zeitungsmeldungen zufolge hat in den letzten 
Tagen in Gdingen unter dem Vorsitz des pol- 
nischen Vertreters in Danzig, Papte, eine Be- 
sprechung zwischen schwedischen und polni- 
Es heisst, 
dass es sich bei den Besprechungen um eine 
Fortsetzung der Beratungen handelte, 
März in Stockholm stattgefunden .haben. 
diesmal sind anscheinend in erster Linie prak- 
tische Fragen erörtert worden, die sich aus 
dem schwedisch-polnischen Schiffahrtsverkehr 
ergeben. Wenn man wohl auch letzten Endes 
mit ‚diesen Besprechungen das Ziel verfolgt, 
den Schiffahrtsverkehr zwischen den beiden 
Ländern weiter auszubauen, so dürfte den Be- 
sprechungen doch kaum grössere Bedeutung 
zukommen. 


Die staatliche Landwirtschaftsbank zur 
\ Konjunkturlage — Unterschätzung der 
wirtschaftlichen Schwierigkeiten 


* Der Bericht der staatlichen Landeswirt- 
schaftsbank für den April 1934 ist in seiner 
Grundhaltung wieder überaus optimistisch. Er 
geht mit wenigen Worten über „die trotz des 
Fortschreitens der Entschuldungsaktißn 1 nicht 
verbesserte Lage der Landwirtschaft“ der 
neue grosse Sturz der Getreidepreise "setzte 
genau Anfang Mai ein — hinweg und fejert 
die Steigerung der industriellen Produktion, 
deren Erzeugungsindex um etwa 20 Prozent 
über dem Stande vom April 1933 gelegen habe. 
Im Kohlen- und Frdölbergbau sei nur der 
lahreszeitlich bedingte Beschäftigungsrückgang 
eingetreten, die Förderung hätte sich aber über 
der vorjährigen Höhe gehalten. Der gleich- 
zeitige Produktionsrückgang in der Textil- 
industrie wird auf die in diesem Gewerbe- 
zweige eingetretene „tote Saison“ zurück- 
geführt. Dagegen waren im Zeichen der Be- 
lebung der Baubewegung eine Zunahme der 
Erzeugung der Hüttenindustrie und der Be- 
schäftigung der Holzindustrie zu verzeichnen. 


Der Bericht verweist darauf, dass die be- 
hauptete industrielle Belebung sich noch nicht 
in einer Steigerung der Kreditgewährung der 
Finanzinstitute ausgewirkt hat und führt dies 
darauf zurück, dass die Produktionssteizerung: 


vornehmlich aus den erhöhten Reserven der 
Unternehmen an Umsatzkapitalien, die sie 
durch das allmähliche Abstossen der Vorräte 
worden 


gesteigert worden seien, finanziert 
ware, 
Märkte 
Getreide. Posen, 4. Juni Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station 
Poznań. 
Richtpreise: 

Roten „ „„ 1450 14.75 

eizen „ „ „ „ 1.75 18.00 
Gerste. 695-705 7 „ 15.5016 00 
erste. 675—685 g/l. » e e.. 15.00-15.50 
Hafer r 13.50 — 14.00 
Roggenmehl (65%) 21.902200 
Weizenmehl (65%) . . 25.75-27.00 
Roggenkleie - . co e e .  950-10.25 
Weizenkleie ._. ae 1210.50 
Weizenkleie (grob) „ „ „ „ I0.75—11.25 
Senf e HR FREE T i a E 
Felderbsen re eier. 18.00-19.00 
Viktorlaerbsen o ~ . 26.00—81.00 
Folgererbseo . » » 2.0» 2150—22 50 
Glauſupinen . . 1.25 8.00 
Gelblupinen „ „8.25— 9.25 
Inkarnatklee S IE ae a wer 207 110.00 130.0 
Speisekartoffeln . .  280— 3.25 
Fabrikkartoffeln pro Kilo %. 0.14 - 0.15 
Kartoffelflockeeeeeen 14.00—14.5 
Lelnku chen 18.75 19.25 
Raps kuchen . 13.5—14.25 
Sonnenblumenkuchen ee». 16.00-16.50 
Sojaschtrot - t A . 19.00 —19.50 
Blauer Mohn PEP 46.0—52.00 

Gesamttendenz: beständig. 

Getreide. Danzig. 2. 1 Anitliche No- 


tierung für 100 kg in Gulden: Weizen 130 Pfd. 
zum Konsum 9.85, Roggen 120 Pfd. zur Aus- 
fuhr 7.75, Gerste feine zur Ausfuhr ohne Handel, 
Gerste mittel It. Muster 9—-9.25, Gerste 114 Pid. 
8.10, Gerste 117 Pfd. 8.708. 75. Roggenkleie 
6.60.—6.70, Weizenkleie, grobe 7.25 bis 7.30, 
Weizenschale 7.50, Hafer feiner 7.50--7,85. 


Getreide. Berlin, 2. Juni. Amtliche No- 
tierung in Getreide für 1000 kg, sonst für 100 kg 
ab Station in Reichsmark: Roggen, märk. 169, 
Braugerste 172—176, Hafer, märk. 179—183, 
Weizenmehl 26.50, Roggenmehl 22.90, Weizen- 
kleie 11.75, Roggenkleie 11.50: MAE 90. Kg: 
Viktoriaerbsen 20-22, kleine Speiseerbsen 14 
bis 17, Futtererbsen 9.50—11, Peluschken 8.25 
bis 8.50, Ackerbohnen 8.10—8.90, Wicken 7.75, 
gelbe Lupinen 8.25—9, Leinkuchen 6.30, 
Trockenschnitzel 5.60, Sojaschrot 5, Kartofiel- 


flocken 7.25. 


Danziger Börse 


Danzig., 2. Juni. In Danziger Gulden wur- 
den notiert für telegr. Auszahlungen: New York 
1 Dollar 3.0700--3.0762, London 1 Pfund Ster- 
ling 15.56-15.60, Berlin 100 Reichsmark 
119.75—119.97, Warschau 100 Zloty 57.86 bis 
57.97, Zürich 100 Franken 99.75-99.97, Paris 
100 Franken 20.22 20.26, Amsterdam 100 Gul- 
den 20:.69 bis 208.11, Brüssel 100 Belga 71.08 
bis 71.72, Prag 100 Kronen 12.79 — 12.82, Stock- 
holm 100 Kronen 80.20--80.36,: Kopenhagen 100 
Kronen 69.63-—69.77, Oslo 100 Kronen 78.20 bis 
78.36; Banknoten: 100 Złoty 57.88 58.00. 


Warschauer Börse 


Warschau, 2. Juni. Im Privathandel Wird 
gezahlt: Dollar 5. 2814—85. 29, Golddollar 8.90%, 
Goldrubel 4.58—4.6 1. Tscherwonez 1,23. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Kopenhagen 
120.05, Montreal 5,31%. 


1 Gramm Feingold = 5,9244 zł. 


Effekten. 

Es notierten! 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
(Serie III) 53.25, 4proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
113.00, 4proz. Prämien-Invest.-Anleihe (Serie) 
116.50, 5proz, Staatl. Konvert.-Anleihe 65.25 bis 
9255 Iproz. Stabilisierungs-Anleihe 68.38 bis 

.50—68.38—-68.63—68.5 

"Sank Polski 87. 5088.87.50. Lilpop 11.80 
(12.00). Tendenz: behauptet. 

Börsenstimmungsbild. Warschau, 4. Juni. 
Am Devisenmarkt f herrschte lebhafte Stimmung. 
Vorwiegend gingen die Kurse zurück. Ita- 
lienische Devisen zogen weiter an. Am Markt 
der Staatspapiere war die Tendenz etwas 
schwächer. Behauptet lagen dagegen die 
Aktien. 

Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz 
für Roggen und Weizen, Weizen- und Roggen- 
e beständig, für Mahlgerste und Hafer 
ruhig. 

Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 51.5 t, Weizen 50 t, Gerste 30 t, Hafer 
25 t, Roggenmehl 306.5 t, ‘Weizenmehl 54.5 t, 
Roggenkleie 680 t, Weizenkleie 25 t, Gelblupine 


Der neue amtliche 


Sommer- Fahrplan 


(Rozkład jazdy. 
Gültig 5 15. Mei —4 
kl. abe „„ „„6„„6W 0.60 
große Ausgabe „„ „„ 9 
ist soeben erschienen und in der 


Buchdiele der 
KOSMOS Sp. Z ©. ®. 


\ Buchhandlung. 
ul, Zwierzyniecka 6 
Vorderhaus) 


21 
zł 


Porto, 
Schsckkonte Pozsi 207 918. 


30 t, grüne Erbsen 45 t, Leinkuchen 10 t. 
Sonnenblumenkuchen 15 t, Erdnussölkuchen 
30 t, Bohnengemenge 158, Kartoffelmehl 50 t, 


Speisekartoffeln 15 t, Dextrin 1,5 t, Sirup 13,5 t. 
Anıtliche Devisenkurse 

2.6.12 6. 1. 6. 

Geld Brief Cua Brief 
Amsterdam 358.20 360.00 358.25] 360.02 
Berlin . _- 1206.68} 207.67 206.781 207.8? 
Brüssel 123.54 124.16 123.56 124.18 
Kopenhagen 7 119 65) 120.85 
London BER 26.76, 27.01 26.77 27.02 
New York (Scheck) {5.27 12] 5.8370. 5.27 5.33 
Bill oc, &:: 35.02) 34.84! 35.02 
Frag aaa 21.99] 22.09 22.00] 22.10 
tallon eu ans 5| 45.79] 45.25 45.49 
Oslo . 134.35 135.00) — — 
Stockholm >... 1187.85] 139.25 138.05 139.45 
Banzie 7 0%. 74 172,24] 173.10) 172.24 173.10 
Zürich 171.85] 172.711 171.94 172.80 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbil. Berlin, 4. Juni 
Weiter Befestigung. Die Befestigung machte 
heute Fortschritte, wobei der günstige Eindruck 
des Saarübereinkommens und die Erleichte- 
rung am Geldmarkte weiter anregten. Bevor- 
zugl waren Rohstoffe. Kunstseidenwerte wur- 
den 3 Prozent höher gezahlt. Farben ge- 
wannen 1%. Tagesgeld erleichterte weiter auf 
4 bis 4⁄4 Prozent. 


Auslösungsschuld 1 95%. 


Amtliche Devisenkurse 
m 


2.6. 2.6. 31. 5.31. 5. 
Geld Brief |Geld Brief 
Bukarest — — = um u — | 2488 | 2492 | 2.488 | 2.492 
London — — ————— 1269 | 12.72 | 12.72 | 12.75 
New Tork 2507 | 2,513 | 2,507 [2.513 
Amsterdam — — — ~ m u 169.48 | 169.82 169.53 169,87 
Grüsse 58.48 | 58.60 | 58.52 
Nerd a SE 81.60 15 z 22 
Heleingfor——— — 5.609 
B ne 24.68 | 21.72 | 21.33 | 21.97 
Jugoslawien — — = 5.664 | 5.676 | 5.664 3.676 
Kaunas (Kowno) —— —— 42.12 | 42.20 | 42.12 | 42.20 
Kopenhagen — — — — 56.09 | 56.81 | 56.78 | 55.9; 
Lissabon 11.55 | 11.57 | 11.56 | 11.60 
Oslo — = — — — — = ~ 63.79 | 63.91 | 63.94 | 54.06 
Pari 16.50 | 16.54 | 16.50 | 16.54 
Prag 10.43 | 10.45 | 10.43 | 10.45 
Schwein ; 81.37 | 81.53 | 81.36 | 81.52 
Sofa — — =~ =- — 3.047 | 3.053 | 3.047 | 3.053 
Spanien — = — = = — 34.25 | 34.31 | 34.29 | 34.35 
Stockholm — — — ~ — — 65.43 | 65.57 | 65.55 | 65.69 
Wien — — — — =- — 47.45 | 47.55 | 47.45 | 47.55 
Talion — — ~-~- 68.43 | 68.57 | 68.43 | 68.57 
Riga — — = — = = — — 72.42 ı 77.58 | 67.42 | 67.58 
Warschau == =e — m . — 47.25 | 4735 | 4725 | 47.35 


Sämtliche Börsen- u. Marktnotierungen ohne Gewähr 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 
einſchliehlich Unterhaltungsbeilage. 
Reflameteil: Hans Drud und Ver 


lag: Concordia Sp. Ake. ularnia i wydaw⸗ 
nictwo. Sämtlich in Poſen, Zwierzynjecka 8 


eſamten redaktionellen 


Verantwortlich für den 
r den Anzeigen⸗ und 


Teil: Hans Machat 


Grabdenkmäler 


in allen Steinarten 
zu Ausderkaufspreisen 


Joh. Quedenfeld 
Inh.: A. Quedenfeld 
Poznan - Wilda, ul. Traugutta 21 


Werkplatz: ulica Krzy2owa 17 
Straßenbahnlinien 4 und 8. 


Molenda - Stoffe 


unerreicht in 
Qualität und Preis 


G. MOLENDA I SYN 


Poznań, Plac św. Krzyski 1. 


Ihre beste 
Freundin: 


Hella. 


Beyers Frauen-Zeltschrift 


wi 
— — 
— 


7 


bunt - billig - bildend 


Romane, Mode, Sport, Film, 
Haushalt und Handarbeiten, 
Schönheitspflege, Lebensfragen 


Jeden Montag tür 55 gr. 
Kosmos -Buchhandiung 


Poznań, Zwierzyniecka 6 
(Vorderhaus). 
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Meine Verlobung mit Fräulein 
Barbara von Qranach, Tochter 
des Oberst a. O. Herrn limar von 
Cranach und seiner Frau Gemahlin 
Slisabeth geb. Freiin von Steinaecker, 
zeige ich hierdurch an. 


Die Derlobung unserer Tochter 
Barbara 
mit Herrn Siegfried von Voncet 
geben mir hierdurch bekannt 


Slimar von Cranach 
ölisabeth von Cranach 


geb. Freiin von Steinaecker. 
z. Zi. Beontinenhof bei Sörlitz. 


Humaniſtiſches 


Privatgymnaſium 
mit deutſcher Anterrichtsſprache in Leis | 
Aufnahmeprüfung MA 

für die I. Gymnafialflaffe (3. Klaſſe alte!“ 
Ordnung) und die Ulaſſen 4 bis 8 am 
Sonnabend, dem 16. Juni 19 g 
morgens 8 Uhr. Mitzubringen: Geburt 
ſchein, Wiederimpfſchein, Abgangszeus“ 
nis. Naͤheres ſiehe im lokalen Teil. 1 
Die Direktion. 


Reclam: * 
Wirtſchaft und Volk 1 
im neuen Deutſchland 


Befen und Grundbegriffe der Wirte 
Von Prof. Dr. F. v. Gottl⸗Ottlilienfeld. (Nr. 22200 | 


Die natürlichen und geſellſchaftlichen 
Grundlagen der Wirtſchaft 9 
Von Prof. Dr. Karl C. Thalheim. (Nr. 22200 ai 

Werden und Weſen der modernen 
Wirtſchaft. von prof. Or. &. &. Tpaigeim. (Ar. A | 

Die deutſche Volkswirtſchaft der 
Gegenwart. von Prof. Dr. Friedr. Raab. (Ar. 

Die Weltwirtſchaft 
Von Prof. Dr. Karl C. Thalheim. (Nr. 7232) 

Heſchichte 2 a 
der wir tſchaftlichen Cehr meinungen 


Städtiſcher 
oder landwirtſchaſtlicher 


Grund beſitz 


evtl auch Hypotheken, m Tauſch gegen 
ſtädtiſchen Grundbeſitz in Breslau geſucht. 
Ausführliche Angebote unter 7601 umgehend 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Siegfried von Poncet. 


Stary-Jomysl, im Juni 1934. 


Stägiger Ausflug nach Deuischland 


Auslandspässe nicht nötig. 
Abfahrt mit dem Dampfer von Gdynia nach Stettin 


am 12. Juni 1934 


ölägiger Aufenthalt in Berlin 


=m Teilnehmerkarte von 170,— bis 300,— zł. 
Agencja Turystyczna 


WITOLD BUTKIS 


Gdynia, ulica Starowiejska 16. 


Für die vielen Beweiſe aufrichtiger Teilnahme beim Heim- 
gange unſeres teuren Entſchlafenen ſowie für die zahlreichen 
Kranzſpenden fagen wir allen, insbeſondere Herrn Paftor D. 
Horſt für die troſtreichen Worte, als auch der Fleiſcher⸗Innung 
und dem Chor unſeren 


innigſten Dank. 


Johanna Hoffmann und Familie. 


Meldungen und Auskunft 


Brillen. Mneifer, Lorgnetten 
m großer Auswahl. genau. optisch der Gesiehtsiorm angepaßt emntiehli 


Carl Wolkowitz 


27 Grudnia 9 Diplom-Optiker 27 Grudnia 9 
Absolvent der Hoc schule für Optik in Jena 


Augenuntersuchungen mics mehrerer au 


streng wissenschaft 'iche: Grundlage 'konstrulerter Apparate 


Tapeten 
Goldi: isten 


Linoleum 
Kokosläufer 


Dachstuch 


kostenlos. 


Wäschefabrik 
Leinenhaus 


ebe ! ee EEE e e ee ae ee eee ee, 
7 y ; Mi 
Zn TANKEN e bitiesten Preisen eee e e ee taaflichen loofterie. deren Von Prof. Dr. Horſt Wagenführ. (Ar. 223 ]“ 
Centrainy Dom Tanei Ziehung am 19. Juni d.}s. beginnt, sind schon eingetroffen. 5 
Pre: — an ud mut ‚Bestellungen aus der Provinz werden postwendend ausgeführt. Der wirtſchaſtliche Kreislauf und fe | 
auſmann Sp. 2 0, o. i e grösseren Gewinne in der I. Klasse bis zur IV. „ 6 7 
Huchbaltet, "Bilangfliher eee 12 1.000.000 zł. 1 à 250.000 l. 12 150.000 2. 9 4 80.000 zl. Heſetze. Don Prof. Dr. Georg Helm. (W. 20 
Korreſpondenti. Deutich, ta 300.000 A 1 à 200.000 „ 3& 100.000 zł. 16 à 20.000 zł so 
Polniſch, Engliſch. Holz⸗ . i 3 15.000 zł. 69 à 10.000 zł. usw. s zu je e Sr. 
fachmann, übernimmt Schuhe Die obigen Gewinne können leicht Eigentum derjenigen Spieler a 
kaufm Tätig, fur Damen, Herren. und werden, die in meiner Kollektur Lose erwerben, welche in in Reclams Aniverſal⸗Bibliothel. 


zur I. Klasse 9 kaufm 
Ziehungsbeginn a. 19. d. M. RE 2 
a 10.— 21 '% 20.— * G „ 
ur sind ve lands aw. Józefa 6, Wohn. 10 


i.d glücklichst.Kollektur 1 Kürſchnerlehrling 


W. Biller t Sohn achtbarer Eltern, 
Poznan, éw. Marcin 19. | teM ein . e . 
kanten Pelzwaren⸗Magazi 


1.000.000. lh 1 ei 


Poznan, Gwarna 16. 


ganz Polen als eine der glücklichsten anerkannt ist. 

Die vielen Millionen Zloty, die ich im Laufe des 14 jährigen 

Bestehens der Staatslotterie meinen Kunden als Gewinn aus- 

gezahlt habe, zeugen ausdrücklich von der Richtigkeit meiner 
Behauptung. 

Staatl. Polnische Kollektur der Klassenlotterie 


STEFAN CENTOWSKI 


Tel 24-94. Poznan. Pl. Wolności 10. P.K. O. 203-154. 


Kinder nach Maß fertigt an 
ſowie ſämtliche Reparaturen 
führt billigſt aus 
E. Lange, Poznan 
Wolnica 7 1 Treppe 


Orlhopädiſche Schuhe 


Malerarbeiten 
führt modern u billigſt aus 
ul. Polw l ejſka 5 


Zu beziehen durch die a 

Buchdiele der Kosmos Sp. z o. 0, 

Buchhandlung. Poznań, Jwierzyniects € 4 
(Vorderhaus). 5 


ft N 
Beil Verland nach ae erbitten wir Bor ý 
ſendung des Betrages zuzüglich 30 gr. Porto auf WME 


Ponſcheckkonto 207 915. f ! 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
Chiffesbriefe werden übernommen und nur 
Vorweifung des Offertenſcheines ausgelolgie 


Dberfheiftswors (feti) 40 Orojhen 
jedes weitere Wort 12 
Stellengeſuche peo Wort: 10 
Offertengebühe für chiſfrierte Anzeigen 50 


* 
* 


Z Y Elektr. 3 7 N| Handlungsgehilſe nun 
8 Verkäufe À | „Peotos“-Beatojen Orig. Weckgläser Grundstücke der Eiſen⸗ Fr ri use unge | 
220 Volt, 600 Watt, Weok-Einkochapparate * A warenbranche, 20 Jahre * Na 
vermittelt onen und bilis] Stromverbrauch 0,85 zi la G iri Haus alt, der deutſchen u. pol- penais e to f 
die Kleinanzeige im Pojener |ie Stunde und > eee mit 8 m ST PERA niſchen Sprache mächtig, -F — 8 52 t 4 
Tageblatt. Lohmeyer⸗ ; zu ag Soekoe oi a 1 mit beendeter Handels- zwiſchen 4 und 5 1 j 
Nähmaſchine Gniezno Dalkowfka 18a. ſchule, ſucht ab 1. Auguſt. / 
F. Peschke € oder fpäter Stellungn FA 7 j 


i Haupt- 
Treibriemen 
aus Ia Kamelhaar 

für 
Dampfdreschsätze 
äußerst billig bei 


© WOldemar Günter 
9 Landw. Maschinen- Bedaris- 
Artikel — Dele und Fette 
Poznan 
Sew. Mieläyüsklego 6. 
Tel, 52-25. 


Wir liefern billigſt aus 
Waggonbezug: 
Original „Deering“ 

Grasmäher 
und 
Getreidemäher, 
diesjähriges Modell, 
Getriebe i. bad laufend, 
ſo wie 
Original⸗Erſatzteile. 


Land wirtſchaftliche 


Zentralgenoſſenſchaft 
Spöldz. z var, obp, 
Poznan, ul. Wiazdowa 3, 
——— —— — — —— — 


Wegen Todesfalls 
Möbel 


und andere Gegenſtände zu 
verkaufen 
ul. Jeaycka 34, W. 6. 
Zeit 2—6 Uhr nachm. 


Melkkühe 


ſch warz bunt erſtklaſſig. 
Zuchtvieh ohne Stammbaum 
kaufe 30 Stück. Offerten 
mit Preisangabe an „Par“ 
Poznan, 9 Mareinkow⸗ 
kieao 11 unter Nr. 55 256. 


beides gebraucht, ſehr gut 
erhalten, zu verkaufen. 
Zu erfragen bei der 
Kosmos, Sp. rekl. z o. o., 
Poznan 
Zwierzyniecka 6. 


Damen- und Kinder⸗ 
wäſche aus Lawewel⸗ 


Seide, Milaines⸗ 
Seide, Toile de ſoie, 
Seiden⸗Trikot, Nan⸗ 


fut, Batiſt, Leinen 
ſo wie alle Trikotwäſche 
a Weda in allen 
Größen und große; 
Aus wahl 


J. Schubert 
vorm. Weber 
Leinenhaus 

und Wäſchefabri 

nur 


ul. Wrocławska 3. 


Habe 

billig abzugeben: 
Dampfdreſchmaſchinen 
„Lanz“ 66“ mit Selbſt⸗ 
einleger, Spreugebläſe, 
„Lanz“ 60“ mit Selbſt⸗ 
einleger, repariert, wie 
neu 


G. Scherfke 
Maſchinenfabrik Poznan. 


Poznan, sw. Marein 21 


Klavier 
zu verkaufen. Zu beſich⸗ 


tigen 
Gurfki, 
Dabrowſkiego 34, W. 19, 
7—9 Uhr abends. 
Habe guten 
rektori 


Ballon- und 
Halb - Ballon- 
Fahrräder 


in bester Ausfübrung 


billigst 
MIX 


abzugeben. Ab Feld pro | Poznan, Kantaka 6a 


Tauſend 8 21. 
s 


Mantyk, 
Gleboclo, v. Oborniki 
Gelegenheitskauf 


Ein komfort. eingericht. 
Salon incl. prima großen 
Smyrna⸗Teppich, ein gut 
erhaltenes Schlafzimmer 
und andere Kunſtgegen⸗ 
ſtände wie Bilder, wert⸗ 
volle japan. Vaſen uſw. 
Off. unter 7617 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


FA W 
4 Versehledenes | > 


Langes Leben 


wird Dir 


Knoblauchsaft 


geben. 


Zu haben in der 


Drogerja Warszawska 


Poznan, 27Grudnia t! 
Zu haben in Flaschen 58 7 


e 

elegant, ſchnell u. bil 
Stochla (Tieme), 
sw. Marein 43 


| 


Brills Rasenmäher 
Henkels Stahlwaren 
Orig. Kunde 
Gartenmesser und 
Gartenscheren 


Garten- und 
Blumenspritzen 
Personenwaagen USW 


F. Peschke 


Poznań, sw. Marcin 21 


J. Kufel, Poznań 
ul, Szkolna 3, 
ul. Wrocławska 1. 
Geschäft 19086 
empfiehlt Aii reich- 
haltiges Lager in 
Herren-, Knaben- u. 
Kinder-Konfektion 
in allen Grössen und 
Preislagen, stets fertig 
am Lager. 
Ausserdem empfehle 
ich mein grosses 
Stofflager. 
Massabteilung 
billigste Berechnung. 
Eigene Anfertigung. 
Reelle Bedienung. 


Bademäntel 


Badekostüme 


Frottshandtücher 
Frottélaken 
U. S. W. 
empfiehlt in großer 
Auswahl 
Leinenhaus und 
Wäschefabrik 
J. Schubert 


vorm Weber 


nur 
ulicaWroctawska 3. 


PAT WI 
Kaufgesuehe 


Zu kaufen geſucht 
gebr. vierteiligen Plan⸗ 
ichter, 1 doppelt. Ele⸗ 
pator oder Teile. Off. 
inter 7622 an die Ge- 


ſchäftsſtelle d. Bta. 


g Pferd 
und Rollwagen 15 —20 Btr 
zu kaufen geſucht L. Jur- 
kiewiez, Koscielna 60 


. Pianino 
Nort zu taufen gejucht. 
Offerten mit Preisan⸗ 
abe — — unt. 7602 an 
die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Sichere Exiſten 
Geſchäftsgrundſtück 
mit ſchöner Werkſtatt, 
große Nebenräume und 
Hof, zu jedem Unter⸗ 
nehmen geeignet, iſt 
wegen Fortzuges zu ver⸗ 
kaufen. Erforderlich ca. 
30 000 21 Gelegen n 
Kleinſtadt Poſens und 
Oauptſtraße. Off. unter 
7559 a d. Geſchſt. d Ztg 


A 


Tausch 2 


Rittergut 
zu günſtigen Bedingun 
gen zu vertauſchen nach 
Deutſchland. Angebote 
unter 7584 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 


FA N 


Pachte oder aufe grö⸗ 
en 


ßer 

Obſtgarten 
evtl. Grundſtüg. nge- 
bote unter 7623 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


7 
4 Stellengesuche | 3 


Stellung als 
Hauslehrerin 
ſucht vom neuen Schul 
jahr Abſolpentin der Po⸗ 
ſener Univerſität. Off. 
unter 7621 an die Ge⸗ 

ſchäftsſtelle d. Ztg. 


7 
D 


Dfferten unter 7620 ar 
die Geſchäftsſtelle diefe 
Zeitung. 


Junger Mann, 21 A 
Gymnaſialeinz., deutſch⸗ 
volniſch, m. Büroarbeiten 
vertraut, Führerſchein, 
ſucht Stellung als 

Landwirtiſchafts⸗ 

Praktikant 
Gefl. Angebote u. 7613 
an die Geſchäftsſtelle d. 


Zeitung. 


Alle inſ. hende Witwe in 
älteren Jahren ſucht 
Beſchäftigung 
gleich welcher Art bei 
mäßiger Vergütung. Haupt⸗ 
ſache gute Behandlung. Off. 
unter 7624 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 


* 
N Offene Stellen 2 


Geſucht zum 1. oder 
15. Juli 


f. m. Schwe 


An 
angel. 
Lebensgeſährteg 


h 


30 bis 35 Jahre alt. j 

mhoen DR p FA 
euer. er o 

ner werden bevordußſe 


Gefl. Off. u. 7612 n 


Geſchäftsſtelle d. BE 


am Petri platz; 


e 
Traurin® 
Fe nfe A 

fA 


Goldwaren. 
ene Werkſtatt. 
den. daher billigſte 7 3 


2 5 
Kino l 
— 


e i 
erfahren in Buchführung 
(Labor) und Steuer- Kino Wilson? 
ſachen. Polnisch i. Wort Poznan-Lazar? 
u. Schrift Bedingung. [ Am Park Wilson 
Bewerbung mit Lebens⸗ 
lauf, Zeugnisabſchriften 
und ehaltsanſprüchen 
unter ee die Ge- 
6 Janet Gaya oprel 
Sohn achtbarer Eltern Charles n 
1 * — = 4 : 5, 7. | 
aitlerhandmwer - N 
su erlernen, tann jid) Dje pejzende Tertührerit fl 
melden bei rr „ 
Fa. M. Schön, Lilian e Ton 
a: Pe Son, — eas 
Wagenbau un ttler- 
meilter, Koscian. Kino „Sfin ; 


